
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Publikations-Organ

die umliegenden Gemeinden

r

für Amts und

Gemeinde-Hehörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

34. Jahrg.

Reichsetat in zweiter Leſung angenommen.
Trauerfeier für Hermann Müller.

(48. Sitzung.) CB. Berlin, 21. März.
In der Wilhelmſträße über dem Reichskanzlerpalais und

dem Auswärtigen Amt, auf den vier Ecktürmen des Reichs
tages wehen die Fahnen auf Halb maſt, dem toten Hermann
Müller zu Ehren, der fünfzehn Jahre hindurch Reichstags
abgeordneter, Deutſchlands Außenminiſter und zweimal des
Reiches Kanzler geweſen iſt.

Der ihm eng befreundete Reichstagspräſident Löbe hält
die Trauerede, die vor allem bei „Hermann Müllers ſchwer
ſter Stunde“ verweilt, jenem Augenblick, als der damalige
Außenminiſter Müller das Verſailler Diktat unterſchreiben
mußte. Daran erinnert auch Dr. Brüning, der ſeinem
Amtsvorgänger herzlich empfundene Worte des Dankes und
Gedenkens widmete. Und lautlos leert ſich der Sitzungsſaal
zu einer halbſtündigen Vertagung.

Hernach hat wieder das Leben ſein Recht und in ein paar
Stunden iſt's wirklich und wahrhaftig geſchafft: Die zweite
Leſung des Reichshaushalts iſt zu Ende geführt. Brav hat
der Reichsfinanzminiſter bis zum Schluß zugehört, hat die
reichlich geſpendete Kritik eingeſteckt, hat aber auch die noch
reichlicher geäußerten Wünſche nach Erhöhung einzelner
Steuern ebenſo mit leiſem Kopfſchütteln abgelehnt wie er das
gegenüber dem vielfachen „Schrei“ nach Steuer ſen kungen
kat.

h

Film im Reichstag.
Großaufräumen vor Oſtern.

Man merkt, daß die Sitzungsperiode des Reichstages ſich
ihrem Ende zuneigt. Das gilt aber nur für das Außere der
Arbeit des Reichstages; für die letzte Woche, die nun anhebt,
ſind ja noch einige große Entſcheidungen in Ausſicht
genommen und über dieſe berät man in den Sitzungszimmern
der Ausſchüſſe. Wenn heute das Lichtſpielgeſetz auf
ſozialdemokratiſchen Antrag hin eine neue Faſſung erhalten
ſoll, ſo weiß man män das wird von allen Seiten auch
zugegeben, beziehungsweiſe heftig kritiſtert daß die Fülle
die ſtark umkämpften Entſcheidungen der Oberfilmprüf
ſtelle hier die eigentliche Veranlaſſung zu den Abände-
rungsanträgen geweſen iſt. Aber größere Dinge wird erſt in
den nächſten Tagen entſchieden werden. Aber vielleicht weiß
man doch heute ſchon, wie auch hierüber die Entſcheidungen
fallen werden. Des Reichstages Tagung neigt ſich ſeinem Ende
zu, ohne daß ihr noch irgendwelche größere Schwierigkeiten
bereitet werden.

7

Sitzungsbericht.
(49. Sitzung.) CB. Berlin, 23. März.
Nach Eröffnung der Sitzung nimmt das Haus zunächſt die

dritte Beratung eines ſozialdemokratiſchen Geſetzentwuürfes
zur Anderung des Lichtſpielgeſetzes vor. Danach ſollen
Bildſtreifen, die auf Grund des beſtehenden Geſeßes nicht zu
gelaſſen worden ſind, lediglich einem beſtimmten veſchränkten
Perſonenkreis vorgeführt werden dürfen
Abg Dr. Schreiber (Ztr.) erklärte, daß ſeine Partei nicht
in der Lage ſei, dem Geſetzentwurf die Zuſtimmung zu geben,
denn er bedeute eine

Zertrümmerung der Filmzenſur.
Ebenſo verweiſt der Abg. Schmidt Kaſſel (Chriſtl.Soz.)
darauf, daß durch den Antrag geradezu unerträgliche Zuſtände
geſchaffen und das öffentliche Leben vergiftet werde

Auch der Abg. LindeinerWildau (Konſ.) befürchtet, daß
gerade in dem Augenblick ſich der Staat bei Annahme dieſer
Vorlage des Einflüſſes auf das wichtigſte öffentliche Propa
gandamittel begeben würde, wo der Reichsinnenminiſter den

Kampf gegen den Kulturbolſchewismus
führen wolle.

Inzwiſchen iſt ein Zentrumsantrag eingegangen,
den Entwurf dahin abzuändern daß die Mu ß vorſchriſt durch
eine Kann vorſchrift erſetzt wird, und eine Vorführung von
verbotenen Filmen auch in geſchloſſenen Geſellſchaften dann
nicht zuzüuläſſen, wenn e wegen entſittlichender oder
verrohender Wirkung, wegen Verletzung des religiöſen Emp-
findens, wegen Gefährdung der Sicherheit des Staates oder
deswegen verboten worden ſind, weil ſie den allgemeinen Straf
geſetzen zuwiderlaufen.

Preußiſcher Landtag
(222. Sitzung.) tt. Berlin, 21. März.

Bei Beginn der re des Preußiſchen Landtages
gedenkt Präſident xtels des Hinſcheidens des
Reichskanzlers a. D. Hermann Müller.Dann wurde die allgemeine Ausſprache zum Kultushaus
halt erledigt.

eKritik an Severing.
Preußiſcher Landrag.

(223. Sitzung. tt. Berlin, 23. März.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Beratung

des Berlin-Geſetzes. Die Abſtimmung findet am Mitt
woch ſtatt.

Das Haus verabſchiedet mit den Stimmen der Regierungs
paärteien Und eines Teiles der Deutſchen Volkspartei den Ge
ſetzentwurf, wonach nur noch ein Fünftel des Schulgeldauf
kommens bei den öffentlichen höheren Schulen

für die Begabtenförderung
Verwendnug finden ſoll. Hierdurch ſoll eine Erſparnis von
jährlich 1,2 Millionen Mark erzielt werden.

Es folgt die zweite Leſung des
Haushalts des Jnnenminiſteriums.

Abg. Heilmann (Soz.) erſtattet den Ausſchußbericht, wobei
er die über 60 Anträge des Hauptausſchuſſes vorlegt. Sie
verlangen u. a., daß die Kriſen- und die Wohlfahrts-
erwerbsloſenfürſorge in einem Reichsfürſorgegeſetz
zuſammengefaßt werden ſollen; ferner wird eine Anderung des
Tumultſchäden geſetzes gefordert, die die öffentliche
Haftung zugunſten des einzelnen Bürgers verbeſſern und das
ſtaatliche Rückgriffsrecht erweitern ſollen.

In der Ausſprache nimmt Abg. von Rohr (Dtn.) ſcharf
gegen die Politik der preußiſchen Regierung

Stellung. Der Zuſammenbruch des jetzigen Syſtems in poli
tiſcher, wirtſchaftlicher und moraliſcher Hinſicht ſei nicht mehr
zu vertuſchen.

Miniſter Severing verläßt die Regierungsvant, mit ihm
verlaſſen zahlreiche Abgeordnete der Regierungsparteien unter
dem Gelächter der Deutſchnationlaen den Saal.)

Die politiſche Zerriſſenheit des deutſchen Volkes habe ihre
Haupturſache in dein Kampf der den Parteiintereſſen dienen
den Regierung gegen die beſten nationalen Kräfte im Volke, die
die Rektung des Vaterlandes wollen Gelächter und Lärm
links.) Der Auszug der nationalen Oppoſition aus dem Reichs
tag ſei die Vorbereitung für den Kampf, der jetzt um die

Befreiung Preußens von den Marxiſten
geführt werde. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen bei den
Deutſchnationalen. Unruhe links Als ſich Beſucher der
Publikumstribüne durch Händeklatſchen am Beifall beteiligen,
wird dieſes vom Präſidenten ſcharf gerügt.)

Abg. Bubert (Soz.) wendet ſich gegen die Ausführungen
des Vorredners. (Miniſter Severing und die Regierungs
vertreter nehmen ihre Plätze wieder ein.) Es ſei eine Unver
ſchämtheit, die Sozialdemokratie verantwortlich machen zu
wollen für das Unglück des deutſchen Volkes. Wenn man die
Perſonalpolitik in Preußen bekämpfte, ſo ſolle man doch

nach Braunſchweig und Thüringen ſehen,
wo politiſch nicht genehme Beamte ohne jeden rechtlichen Grund
entfernt würden. Es dürfe nicht geduldet werden, daß Natio
nalſozialiſten im Lande herumreiſen mit dem Vers: Das
Volk im Dreck die Bonzen im Speck!“ Ein be
ſonderes Kapitel ſei die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung Kein Tag vergehe, ohne daß nicht im
politiſchen Kampf ein Menſch verletzt oder getötet werde. Der
Staat müſſe mit allen Machtmitteln gegen dieſe Art des poli
tiſchen Kampfes vorgehen! Von den Beamten aber müſſe man
ſordern, daß ſie treu und loyal zum Staate ſtehen. Das Jn
nenminiſterium müſſe Sorge tragen, daß die Verwaltung ſich
als feſtes Bollwerk für die Deutſche Republik erweiſe.

Abg. Verhülsdonk (Ztr.) ſetzt ſich für die Erhaltung der
Selbſtverwaltung ein. An der Not der Gemeinden und der
Gemeindeverbände ſeien nicht zuletzt die preußiſchen
Landkreiſe beteiligt. Beizeiten müſſe der Miniſter des
Innern auf Grund ſeines Kommunalaufſichtsrechtes das
Schlimmſte verhüten, zumal erklärt worden ſei, das Reich könne
den Gemeinden nicht helfen. Redner ſchließt mit dem Wunſche,
daß den Gemeinden ſchnell und durch praktiſche Maßnahmen
geholfen werde.

Abg. Schwenk (Komm.) proteſtiert gegen die Entfernung
von Kommuniſten aus kommunalen Beamtenſtellungen, die
nichts anderes getan hätten, als die Maßnahmen der Brü-
ningſchen Hungerdiktatur nicht durchzuführen.

Die „erweiterte“ Oſthilfe.
Jm Haushaltsgusſchuß angenommen.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich

mit den Oſthilfegeſetzen. Er trat in die ſachliche Be
ratung nicht mehr ein, ſondern prüfte nur die finanziellen
Auswirkungen der vom Oſtausſchuß geſaßten Beſchlüſſe
Durch die Annahme eines Antrages der bürgerlichen Parteien
mit zehn gegen drei Stimmen der Kommuniſten und bei Ent
haltung der Sozialdemokraten wurde dem erſten Paragraphen
des Oſthilfegeſetzes, der das räumliche Geltungsgebiet feſt
legt, eine Faſſung gegeben, die die Gebiete im einzelnen

nicht mehr aufzählt,
ſondern W daß „zur Linderung der Not, in welche dieGebiete des ſtens dürch die neue Grenzziehung geraten ſind
(Ofthilfegebiet) die in den nachfolgenden Paragraphen be
eichneten Maßnahmen beſchleunigt de werden. Die
eichsregierüng, ſo heißt es nach den Beſchlüſſen des

Ortsausſchuſſes zum S 1 weiter,

beſtimmt im einzelnen
mit der zuſtändigen Landesregierung die Gebiete, in welchen
die Maßnahmen oder einzelne von ihnen durchgeführt werden;
ſie wird ermächtigt, im einzelnen mit der zuſtändigen Landes
regierung das Anwendungsgebiet auch auf weitere öſt
liche Landesteile auszudehnen. Annahme fand auch
die Faſſung des Ortsausſchuſſes, wonach die Hilfsmaßnahmen
Waren gen nur zuläſſig ſein ſollen, wenn ihre
Inhaber

ausſchließlich deutſche Arbeiter beſchäftigen.
Auch das Geſetz zur Förderung der landwirtſchaftlichen
Siedlung fand mit geringfügigen Anderungen in der
Faſſung des Ausſchuſſes Annahme

Das deutſch öſterreichiſche Zollahkommen.

Ein Schritt der Garantiemächte in Wien.
Die ſeinerzeit die öſterreichiſche Anleihe garantierenden

Mächte haben in Wien einen amtlichen Schritt gegen den Ab
ſchluß der deutſchöſterreichiſchen Zollunion gemacht. Vize
kanzler Dr. Schober verwies auf den Text des 1922 geſertigten
Abkommens, der einem Abſchluß der Zollunionsverträge
nicht entgegenſtehe.

Der der polniſchen Regierung naheſtehende „Expreß
Poranny“ meint, der jüngſt im Sejm ratiſizierte deutſch-pol
niſche Handelsvertrag werde nicht ins Leben ir ten,
da et der neuen Lage Deutſchland und Sſterreich neue
Verhandlungen zum Abſchluß eines gemeinſamen Han
delsvertrages vorgeſchlagen haben.

In Berlin iſt von einem ſolchen Schritt in Warſchau noch
nichts bekannt

„Oeutſche, vergeßt es nie!“
Oberſchleſiens Abſtimmungsfeier.
In ganz Oberſchleſien zeigten Straßen und Plätze in

Stadt und Land am Sonntag reichen Flaggenſchmuck. Jn
der Gleiwitzer Hauptverkehrsſtraße iſt ein rieſiges
Ehrentor errichtet, deſſen Jnſchrift zur Einigkeit mahnt,
wie ſie ſich in Oberſchleſiens ſchwerſter Zeit ſo glänzend
gezeigt hat. Bei Einbruch der Dunkelheit leuchteten in
rieſigen Lettern die Worte auf: „Deutſche, vergeßt
es nie Jn jeder Stadt und in jedem Dorf des deutſch
gebliebenen Teiles Oberſchleſiens gedachte die Bevölke
rung in ſchlichten Feiern der Bedeutung des 20. März
1921. Die überaus große Anteilnahme aus allen Teilen
des Reiches wird dankbar einpfunden. Bei den Behörden
und den Organiſationen der Vereinigten Verbände hei
mattreuer Oberſchleſier liefen ununterbrochen aus dem
ganzen deutſchen Sprachgebiet Glückwunſchtele-
gramme ein. Zahlreiche auswärtige Gäſte waren ein
getroffen, darunter viele Deutſche aus dem entriſſenen
Oſtoberſchleſien.

Eine beſondere Freude
würde der Beuthener und der Gleiwitzer Bevölkerung
zuteil. In Beuthen rückte die Traditionskompagnie
des früheren Beuthener JInfanterieregiments ein, während
Gleiwitz die Traditionsſchwadron ſeines früheren Ula tenregi
ments empfing. Bekanntlich iſt das oberſchleſiſche Jnduſtrie
gebiet nach den Beſtimmungen des Friedensvertrages von
allen Truppen entblößt.

Bei der Abſtimmungsfeier in Beuthen hielt Reichs
kanzler Brüning eine Rede, in der er erklärte: Es iſt
ein tiefes Gefühl der Dankbarkeit, aus dem heraus die Reichs
regierung mit Jhnen des Abſtimmungstages vom 20. März
gedenkt. Dieſer Tag iſt für Oberſchleſien und ganz Deutſch
land ein feierlicher Gedenktag Es iſt

ein Tag des Sieges,
den Oberſchleſten vor zehn Jahren errungen hat. Ein Sieg
aber, der durch die auf Grund des Genfer Votums geſchaffene
Entſcheidung vom 20. Oktober 1921 zu ſeinem weſentlichen
Teil zunichte gemacht wurde.

Namens der Reichsregierung erkläre ich Jhnen feierlich,
daß das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit an Jhren Sorgen
Anteil nimmt und ſich mit Oberſchleſiens Schickſal verbunden
fühlt und immer fühlen wird! Das vor allem möchte ich heute
hier bekunden. Die oberſchleſiſche Bevölkerung braucht. in
ſtolzer Erinnerung an das, was ſie dem Vaterlande geleiſtet
hat, nicht 9 verzagen. Sie kann der Hilfe des geſamten
Deutſchen Reiches und der Dankbarkeit des ganzen deutſchen
Volkes ſicher ſein!

Schüſſe auf einen Geſandten.
Bei der Fahnenweihe eines ſüdſlawiſchen Vereins
Auf den ſüdſlawiſchen Geſandten in Brüſſel,

Dr. Milojewitſch, wurde ein Revolveranſchlag verübt. Der
Geſandte hatte ſich zur Fahnenweihe der Vereinigung ſüd
ſlawiſcher Arbeiter nach Seraing bei Lüttich begeben. Ein
Unbekannter aus der Verſammlung gab zwei Revol
verſchüſſe auf den Geſandten ab, ohne ihn zu treffen.
Die erregte Menge wollte den Attentäter lynchen. Der
Attentäter wurde verhaftet.



Her 31. März im Aufwertungsrecht.
n Hhypothekengläubiger und Grundſtückseigentümer.

Bis zum 31. März müſſen beim Grundbuchamt eiJ. Die Anträge auf Umſchreibung der noch n
ſtehenden Aufwertungsh9potheken auf Goldmark. 2. Die An
Anſw n ſo Rangvorbehalts gemäß S 7 des
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Politiſche Rundſchau.
Keine weitere Kürzung der Beamtengehälter.

In Regensburg nahm Reichsfinanzminiſter Dietrich
Veranlaſſung, auf eine Anfrage feſtzuſtellen, daß das
Reichsfinanzminiſterium nicht im entfernteſten daran
denke, eine weitere Kürzung der Beamtengehälter vorze
nehmen und daß alle gegenteiligen Behauptungen ein
„aufgelegter Schwindel“ ſeien.
Seldte über die katholiſche Kirche.

Anläßlich einer Stahlhelmkundgebung in Kaſſel führte
der erſte Bundesführer des Stahlhelm, Seldte, u. a. fol
gendes aus: Die Bundesführung des Stahlhelm würde
nie zulaſſen, daß ein Führer gegen die katholiſche Kirche
oder die katholiſche Geiſtlichkeit ſich wende, genau ſo wenig,
wie gegen die evangeliſche Kirche. Der Hauptkampf des
Stahlhelm gilt gerade jetzt dem Schutze der religiöſen
Kräſte gegen den atheiſtiſchen Marxismus. Der Stahl
helm ſieht die katholiſche Kirche deshalb, weil ſie über
national iſt, niemals als gefährlich an.
Der Zwiſt in der Wirtſchaftspartei.

Jn einer Parteitagung der Wirtſchaftspartei der
Wahlkreiſe HeſſenNaſſau, Heſſen Darmſtadt und Koblenz-
Trier wurde nach ſtürmiſcher Verhandlung einſtimmig fol
gende Entſchließung gefaßt: „Die obengenannten dret
Wahlkreiſe erblicken die Vorausſetzung für die Rettung
der Wirtſchaftspartei darin, daß der Parteivorſttzende
Drewitz bis zur gerichtlichen Klärung der gegen ihn in
der Offentlichkeit erhobenen Vorwürfe vom Vorſitz der
Partei zurücktritt. Sollte dieſer Rücktritt nicht innerhalb
acht Tagen erfolgen, ſehen ſich die drei Wahlkreiſe ge
zwungen, die Beziehungen zwar nicht zur Partei, wohl
aber zur derzeitigen Parteileitung abzubrechen.“

Polen.
Unbeliebte Rundfunkübertragung.

Der Empfang der durch den Gleiwitzer Rundfunk
ſender übertragenen deutſchen Abſtimmungsfeier im
Beuthener Stadion wurde durch offenbar abſichtliche
Störung ſtark beeinträchtigt, ſo daß von der ganzen Über
tragung aus Beuthen in Oſtoberſchleſien faſt kein Wort zu
verſtehen war. Unmittelbar nach Schluß der Beuthener
Ubertragung war der Empfang des Gleiwitzer Senders
wieder einwandfret.

Aus In und Ausland
Berlin. J Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer Wil

helms J. wurden von zahlreichen nationalen Verbänden Ber
lins die Denkmäler des alten Kaiſers vor dem Schloß und in
der Siegesällee mit Kränzen geſchmückt.

Berlin. Der e deutſcher Pioniere mit ſeinen ihm
angeſchloſſenen Vereinen beging den 80, Geburtstag ſeines
Ehrenſchirmherrn, General der Jnfanterie von Mudra.

Moskau. Die Moskauer und Leningrader Sowjets haben
beſſ en alle Kirchen, Synagogen und Moſcheen, die bisher

geſchloſſen wurden, zu Wohnhäuſern umzubauen. Vor allem
ſollen ſie nach dem Umbau als Unterkunfts- und Klubhäuſer
für die kommüniſtiſche Jugend verwendet werden.

Die große Stahlhelmkundgebung.
Aufmarſchvonzehntauſend Stahlhelmern

Hunderttauſend Zuſchauer.
Zu der Kundgebung des Stahlhelms für das

Volksbegehren nach Auflöſung des Preußiſchen Land
tages im Luſtgarten zu Berlin hatte ſich eine unüber
ſehbare Menſchenmenge eingefunden. An 100000 Zu
ſchauer begrüßten die etwa 10000 Stahlhelmer,
die in feldgrauer Uniform mit ihren Fahnen unter den
Klängen der Muſik und unter Geſang aufmarſchierten.
Ein ſtarkes Aufgebot von Polizei ſorgte für die Auf
rechterhaltung der Ordnung. Viel beachtet wurde es, daß
der Berliner Polizeipräſident von einemFenſter des Schloſſes aus dem Aufmarſch zuſah. Es kam
während des Aufmarſches zu mehreren Zwangsge
ſtellunge n da politiſche Gegner durch Zwiſchenrufe
und Lärm die Veranſtaltung zu ſtören ſuchten. Unter den
Klängen des Präſentiermarſches ſchritt dann Major von
Steph an y die Front ab und hielt von einem Auto
aus eine zündende Anſprache, die durch Lautſprecher
übertragen wurde. Er wies auf die Bedeutung des Tages
hin und auf die Notwendigkeit, durch das Volks be
gehren den Preußiſchen Landtag aufzuIöſen, um ihm eine Zuſammenſetzung zu geben, die ein
Ausdruck der wahren Volksmeinung und nationalen Ge
ſinnung wäre.

Gtahlhelmtag.
Gruß an die Wacht im Oſten.

Der Redner der großen Stahlhelmkundgebung im Berliner
Luſtgarten, Major a. D. von Stephanti, gedachte auch des
zehnten Jahrestages der e in Oberſchleſien und be
grüßte an dieſem Tage der Sammlung die oberſchleſiſchen
Schweſtern und Brüder auf der Wacht im Often. ajor
Stephani ſchloß ſeine wiederholt von Beifall unterbrochene
Rede mit den Worten:

„Auf zum Volksbegehren, auf zum Kampf! Wir wollen
uns nicht beugen, wir wollen keine Sklaven ſein.“

Die ganze Verſammlung hob die Hand zum Schwur und rief:
Wir e dern e s!* Es folgte darauf der gemeinſameGeſang er vierten Strophe des Deutſchlandliedes und der

Vorbeimarſch vor dem Führer des Landesverbandes. Unter
den Zurufen der Maſſen rückten die Stahlhelmabteilungen ab.

Bayeriſches Bier in Newyork.
Jm deutſchen Viertel Verhaftungen. Bier beſchlagnahmt.

Die Newyorker Prohibitionsbeamten haben ſieben der be
kannteſten Bierlokale im deutſchen Viertel Newyorks gus
ßeſelen 13 Perſonen wurden verhaftet, 109 Faß Bier

chlagnahmt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und per 1000 Kilogramm,100 Kilogramm in Reiche mart on ver

art el p 23 21.8.Weiz., märk. 279 281 279 281 Blu. 133 186 15 13,0mmerſch. u f. Bl. 125-12.7 in
g., märk. 179 181 178- 180 Raps SBraugerſte 222282 222 282 Leinſaat

ten 206-2221 206 222Vikt. Erbſen eommergtfg u S b. 220Wintergerſte e 19,0-21,0190-210
n 168-162 157-161 chken 24027,0240-27,0

Ack 17,0-19,017,0-19,0weſwrenß geren
n Lupine, blaue 135-15,518.0-150a

br. Seradella 0-65.Sack (feiuſt. Rapskuchen 98-10,2Mk. g. Not 88,740088,7-40,0 Leinkuchen 15 16.0 16,6-160

re Trockenſchtzl. 7,6-7,8 7,77,8100 kg fr. Soya rot 15.3-16.2 15.3-16.1
lin br. Torfwl. 80/701inkl. Sack 25,2-28.925,2-28,9 Kartoffelfſlck 14.7-15.0 14.7-15. O

Amtlicher Teil.
Die Dienſtſtunden des Landratsamtes und

des Hreisausſchuſſes
werden vom 1. April bis 15. Oktober 1931 wieder werktäglich
von 7— 13 Uhr und von 1430 17 Uhr, Mittwochs von 7— 13
Uhr und 14,30-16,30 Uhr feſtgeſetzt. An Sonnabenden fällt
der Nachmittagsdienſt aus.

Sprechſtunden ſind wie bisher, abgeſehen von eiligen Aus
nahmefällen, an jedem Dienstag, Donnerstag und Sonnabend in
der Zeit von 7— 13 Uhr.

Torgau, den 18. März 1931.
Der Landrat. Wehr

Veröffentlicht: Annaburg, den 24. März 1931.
Der Gemeinde Vorſteher

Schutz trigonometriſcher Markſteine.
Wie in früheren Jahren werden die Beſitzer von Grund

ſtücken, in denen trigonometriſche Punkte liegen, darauf aufmerk
ſam gemacht, daß außer den Markſteinen die Markſteinſchutzflächen,
d. i. die kreisförmige Bodenfläche von 2 Quadratmetern um den
Markſtein ſelbſt, dem Fiskus gehören und von der Bewirtſchaftung
ausgeſchloſſen ſind. Dieſe Schutzflächen dürfen nicht vom Pfluge
berührt und nicht geeggt werden, denn durch die geringſte Ver
ſchiebung des Markſteines iſt der trigonometriſche Punkt zerſtört
und kann nur unter Aufwendung von erheblichen Koſten wieder
hergeſtellt werden.

Zuwiderhandlungen werden nach 8370, Ziffer 1, des Reichs
ſtrafgeſetzbuches mit Geldſtrafe beſtraft. Die Zerſtörung von
trigonometriſchen Punkten der preußiſchen Landestriangulation
fällt unter S 303 des Reichsſtrafgeſetzbuches und wird mit Geld
ſtrafe oder mit Gefängnis bis zu 2 Jahren beſtraft.

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Beſchädigungen von
Markſteinen von Kindern verübt worden ſind; ich erſuche daher
die Herren Schulleiter bezw. Lehrer, die Kinder entſprechend zu
belehren und auf die Bedeutung der Steine hinweiſen zu wollen.

Die Ortsbehörden, ſowie die Landjägereibeamten erſuche ich,
die Beſitzer von den Grundſtücken, auf denen Markſteine ſtehen,
auf deren Bedeutung aufmerkſam zu machen, die Markſteine ihres
Bezirks alljährlich mindeſtens je einmal im Frühjahr und im
Herbſt zu beſichtigen und etwaige Beſchädigungen oder Zuwider
handlungen ſofort hierher anzuzeigen.

Torgau, den 12. März 1931.
Der Tandrat. J. V. Matto, Kreisinſpektor.

Veröffentlicht: Annaburg, den 24. März 1931.
Der Amts Worſteher.

Beachtung der Halteſignale bei Straßen
übergängen.

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß die Wagenführer beim
Ertönen des Läutewerks der Eiſenbahnzugſchranken die Zugtiere
zu größerer Eile angetrieben haben, um noch vor dem Schließen
der Schranken über den Bahnübergang zu gelangen. Hierdurch
wird der Schrankenwärter unter Umſtänden gezwungen, mit dem
Schließen der Schranken einzuhalten, um nicht die Geſchirre ein
zuſchließen.

Den Kreiseingeſeſſenen, namentlich den Wagenführen, Führern
von Kraftwagen und Motorrädern und Radfahrern, wird hiermit
die größte Vorſicht beim Kreuzen von Bahnübergängen und
genaue Beachtung der Warnkreuze zur Pflicht gemacht.

Bei geſchloſſener Schranke oder beim Ertönen des Läute
werks der Schranke oder des herrannahenden Zuges dürfen Fuhr
werke oder Tiere nur bis an die Warnkreuze, aber nicht näher
an die Bahn vorrücken.

Unachtſames Kreuzen der Eiſenbahn kann eine Beſtrafung
auf Grund des S 316 des Strafgeſetzbuches bezw. S9 77—83
der Eiſenbahnbau und Betriebsordnung zur Folge haben.

Die gleichen Beſtimmungen treffen auch auf die unbewachten
Uebergänge der Strecken Torgau Dommitzſch, Torgau--Belgern,
Prettin Annaburg und Mockrehna-Schildau zu.

Torgau, den 12. März 1931.
Der Landrat. J. V. Matto, Kreisinſpektor.

Veröffentlicht: Annaburg, den 24. März 1931.
Der Amts-Vorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 23. März. (Zur Reichshandwerkswoche in

Annaburg.) Den Schluß der Reichshandwerkswoche bildete
hier in Annaburg eine Verſammlung, die am geſtrigen
Sonntag vom Arbeitsausſchuß nach dem „Goldenen Ring
eingeladen worden war. Der Vorſitzende des Vereins ſelb
ſtändiger Handwerker und Gewerbetreibender, Schuhmacher
meiſter Freidank, eröffnete nach 44 Ahr die Verſammlung,
indem er die anweſenden Gemeinde-Vertreter, den Redner
des Tages, den Volkswirt Zukunft, Abteilungsleiter der
Handwerkskammer Halle und die erſchienenen Berufsfreunde
begrüßte. Dann gratulierte der Verſammlungsleiter dem
jetzigen Gemeindeſchöffen, Herrn Bäckermſtr. Riethdorf, zu ſeiner

25jährigen ununterbrochenen Tätigkeit als Gemeinde-Vertreter
und Schöffe und dankte ihm für ſeine bewieſene intenſive
Vertretung des Handwerkerſtandes. Bei dieſer Gelegenheit

wurde noch erwähnt, daß auch Herr Kaufmann Carl Quehl,

der bis 1929 dem Vorſtande angehört hat, etwa 30 Jahre
das Amt eines Gemeinde Vertreters und Schöffen ehren
amtlich verwaltete, bei der letzten Wahl aber aus Ge
ſundheitsrückſichten ſich nicht wieder aufſtellen ließ Nachdem
Herr Riethdorf der Verſammlung den Dank für die Ein
ladung und die Wünſche der Gemeinde dargebracht hatte,
erhielt der Redner das Wort zu ſeinen Ausführungen. Jn
logiſchem Aufbau legte er die Gründe klar, die zu der wirt
ſchaftlichen Notlage des gewerbetreibenden Mittelſtandes ge
führt haben. Dann betonte der Referent, daß gerade der
werteſchaffende Handwerkerſtand in volkswirtſchaftlicher Be
ziehung eine wichtige Stütze des Staates ſei. Nach dieſen
ganz intereſſanten Ausführungen entwickelte ſich nach und
nach eine recht lebhafte Debatte. Dabei wurde beſonders
vom Vorſitzenden Freidank, wie vom Kaſſierer des Vereins
ſelbſtändiger Handwerker und Gewerbetreibender, Schmiede
meiſter Grahl, hervorgehoben, daß es unbedingt notwendig
ſei, daß ſich alle Handwerker und Gewerbetreibenden dem
beſtehenben Ortsverein anſchlöſſen. Der monatliche Beitrag
von 60 Pfennigen ſei ſo niedrig daß er für jeden erſchwinglich
ſei. Mit dem Wunſche, daß in Zukunft die Verſammlung
noch reichlicher beſucht werden möchte, zumal noch mancher
etwas lernen könnte, ſchloß der Verſammlungsleiter die Ver
ſammlung.

Annaburg. Wie wir hören, ſpricht am Donnerstag,
den 26. ds, Mts., ein Mitglied vom Zentralvorſtand des
Evangeliſchen Bundes, Herr Dr. Manitius-Berlin, über
„Die Bedeutung der Kirchen der Reformation für die Er
neuerung Deutſchlands. Herr Dr. Manitius iſt ein
bekannter Redner und weiß über alle Fragen des Evangel.
Bundes zu ſprechen. Ein Beſuch des Vortrages, der wie
gewöhnlich im Goldenen Ring ſtattfindet, ſei empfohlen.

Schweinitz. (Ein verdammenswerter Streich) Dem
Autobeſitzer Günther wurden an ſeinem Auto alle Räder
locker geſchraubt, ohne daß er etwas merkte. Das hätte das
größte Unglück heraufbeſchwören können, denn als Günther
beim Ueberholen eines anderen Autos langſam fuhr, verlor
er ſein Hinterrad. Beim Nachſehen ſtellte er feſt, vaß auch
die anderen Räder nur noch locker befeſtigt waren.

Sagan, 14. März. Jn einer Wohnung des Guts
hauſes in Dubrau brach in der letzten Nacht Feuer aus.
Als die Feuerwehr nach den erſten Löſchverſuchen mit Gas
masken in die die Wohnung eindrang, die von dem hochbe
tagten Ehepaar Smyra bewohnt wurde, waren die beiden
alten Leute bereits ein Opfer der Flammen geworden. Das
Mnee iſt wahrſcheinlich durch Ueberheizung des Ofens ent
tanden.

Am Donnerstag, den 26. März Krammarkt in Annaburg.

Friſuren- Mode 1931.
Auf Grund einer Jnternationalen Modekonferenz für Haar

und Friſur, die am 15. und 16.

Bericht an die Damen herausgegeben. Der Kleidermode ent
ſprechend und in Anbetracht der kleinen weit zurückgeſetzten Hüte
oder Kappen iſt es erforderlich, Scheitel in oder nahe der Mitte
zu legen, wogegen die Seiten etwas länger gehalten ſind aber
richtig auseffiliert werden müſſen, damit die Haare ſich der Kopf
form gut anſchmiegen. Die Nackenpartie wird leicht angeſchnitten-
Die Waſſerwelle iſt in Verbindung mit der Dauerwelle nach wie
vor das beſte Attribut zu ſchöner, modernen Friſur Lebhafte
Farbtöne des Haares ſind beliebt und bevorzugt. Das Leben
fordert das Sie gut ausſehen, der gute Eindruck durch das gepflegte
Aeußere iſt in unſerem Zeitalter zur täglichen Notwendigkeit ge
worden. Jmmer wenn Menſchen untereinander ſind, ſei es
geſellſchaftlich oder geſchäftlich, ſchwingt der Einfluß der Perſönlich
keit beſtimmend durch Unterhaltung oder Verhandlung. Guten
Eindruck machen Intereſſe erwecken Bewunderung erregen,
iſt der Wunſch eines jeden. Die Frau im Berufe, im großen
wie im kleinen Leben, hat zu kämpfen. Gutes Ausſehen ſind
Waffen, Mitmenſchen gut beeindrucken iſt Sieg. Wer bewundert
nicht unwillkürlich das herrliche Haar, das ſich in weichen Wellen
und duftigen Locken um den Kopf ſchmiegt und ihm Form und
und Ausdruck gibt. Darum ſollte es die Pflicht jeder Dame
ſein, ihr Haar regelmäßig mit guten Haarwaſchpulver und Kopf
waſſer zu waſchen und zu pflegen, damit jeder ſich eines geſunden,
kräftigen Haares erfreuen kann.

Bauſparkaſſen-Neugründungen. In der letzten Zeit ſind
auffällig viele Bauſparinſtitute der verſchiedenſten Syſteme ge
gründet worden. Allein im Februar ds. Js. ſind wiederum
27 „neue“ aufgetaucht, ſodaß man heute mit annähernd
300 „ſogenannten“ Bauſparkaſſen rechnen muß. Viele dieſer
Kaſſen verdanken ihren Urſprung lediglich der Geſchäftstüchtigkeit
gewiſſer Gründergenies. Eine große Zahl von Neugründungen
iſt inzwiſchen wieder zuſammengebrochen. Deshalb hat ſich vor
kurzem auch der Preußiſche Landtag mit den Machenſchaften der
artiger Unternehmungen befaßt und von der Regierung einen
wirkſamen Schutz der Eigenheim Intereſſenten gefordert. Die
Dinge ſind ſogar ſoweit gediehen, daß die erfolgreichſte und größte
deutſche Bauſparkaſſe, die Gemeinſchaft der Freunde Wüſtenrot,
Gemeinnützige Geſ. m. b. H. Ludwigsburg Württ. den Mißbrauch
ihres Namens und Rufes durch Neugründungen gerichtlich ab
ſtellen laſſen mußte. Dieſe bekannte Kaſſe, die für ſich allein
mehr geleiſtet bat als alle andern zuſammen, hat, wie wir hören,
2 neue Bauſpartarife eingeführt. Darin ſind die von ihr, als
der älteſten deutſchen Bauſparkaſſe in ſiebenjähriger Tätigkeit
geſammelten Erfahrungen, ſowie auch die in England und
Amerika auf dem Gebiet des Bauſparweſens gewonnenen Er
kenntniſſe voll ausgewertet. Dieſe neuen GdF- Tarife nehmen
auf die finanziellen Verhältniſſe des Sparers jede Rückſicht und
ſind das Vollkommenſte auf dem Gebiet des Bauſparweſens.
Bei dem Hinweis auf die bisher bewährten Bauſparkaſſen wurde
im Landtag namentlich auf die Bauſparkaſſe Gemeinſchaft der
Freunde in Ludwigsburg Württ. aufmerkſam gemacht, von der
feſtgeſtellt werden konnte, daß ſie hält, was ſie verſpricht. Die
Praxis hat bewieſen, daß die über 60000 Bauſparer in Deutſch
land und Oeſterreich bei der Gemeinſchaft der Freunde Vorteile
genießen, die anderwärts nicht geboten werden können. Ein
Beweis dafür iſt u. a. die Tatſache, daß die Gemeinſchaft der
Freunde ſchon jedem 2. Baugeldanwärter ſein Baugeld zu
geteilt hat.

März in Berlin ſtattfand
wurde von ca. zehn europäiſchen Staaten einheitlich folgender

ſind
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Ziege rein Ia. a

ine faſt neueatte neuen Tarife tat aqGäe neuen Tarifes neuen Tari geſ. es Mollkommenste Zentrifuge
aie neuen Tara fe auf dem Gebiet Marke „Weſtfalia“

e 9e en e des Bausparwesen ſteht zum Verkauf. Zun nen Tante erfrag. in der Geſchäftsalle neuen Tarife ſtelle d. Bl.10898 Eigenheime, Ein-u. Mehrfamilienhsuseran 6 Jahren mit 164000000 R. finaneiert: Wohnung

Gemeinschaft der Freunde
Wüstenrot, Gemelnn. G. m. R. H., Ludwigsburg zu vermieten

Schulſtraße
sind das Brgebnäs
altester r fahrung ie atte a s gewanhrlersten 3 3 mmer

enfolgreichste deut- sichere u ver e
Fnanzierung bei Küche u. Nebengelaßehe Baneharkasee I e en Talſtr. 2 zu vermieten.
T lgungsva ten Gd. Wilh. Kunze

Kostenlose Druckschrift 197 und Auskunft durch 2Oskar Klingner, Torgau (BIbe), Gartenstr. 5 Spielkarten
Geschäftsstelle- Berlin, Kleinbeerenstr. 23

Telefon Bergmann 1776,/1777. empfiehlt H. Steinbeiß.

lInventar-Auktion
in Zwieſigko b. Jeſſen (Elſter)

Am Montag, den 30. März ds. Js. ab 10 Uhr vormittags,
verkaufe ich auf dem Poſern ſchen Bauernhof in Zwieſigko ſämt
liches lebendes und totes Jnventar, beſtehend aus:

7 ſtarken Pferden, 1 prima Fohlen, 20 prima Milchkühe,
Färſen und Jungvieh, ca. 20 Schweine u. Ferkel, 4 Mutter
ſchafe, 4 Lämmer und div. Geſlügel, 8 Wagen darunter

4Ackerwagen, 1 Jauchewagen, 1 Leiterwagen, 1IStadtwagen,
1 Kutſchwagen, 1 Dreſchmaſchine „Standard“, 1 5 P
Motor, 1 Häckſelmaſchine, 1 ca. I PS Motor, 1 Stroh
ſchneider, 1 Schrotmühle, 1 Kartoffeldämpfer, 1 Kreisſäge,
1 Selbſtbinder, 1 Ableger, 2 Grasmäher, 1 Düngerſtreuer,
1 Drillmaſchine, 1 Hackmaſchine, 1 Heuwender, 1 Kartoffel
roder, 1 Kultivator, Ringel- und Glattwalzen, div. Pflüge
und Eggen, Dezimalwagen, 7 kompl. Ackergeſchirre,
2 Kutſchgeſchirre und noch viele andere landwirtſchaftl. Geräte
und Gegenſtände. Ferner die noch vorhandenen Erntevorräte

meiſtbietend gegen Barzahlung.

J. A.: Steinberg, Berlin-Charlottenburg,
Kantſtraße. Telefon: Steinplatz 3619.

Eine hohtragende Konkurrenzloſe Preiſe für

Hoheſtraße 12

er n l.3 3 er Edesheimer 1 Fl. 1.25Ein Oſtermädchen Feiner alter Jnſel Samos 1 Fl. 1.0

S Montagne Catalogne 1 Fl. 1.50oder Jungen einer alter Malaga n 1 t. 1.90
für kleinere Landwirtſchaft 1928er Edenkobener Verg. 1 Fl. 1.90

ſtellt ein San Anton 2255Gchadewitz, Labrun, 1929er Freinsheimer a l 2.25Feiner alter griech. Muskat 1 Fl. 260
Beſtellungen auf 1928er Heßlocher Kirchberg 1 Fl. 2.60

2 Feiner alter Sherrr 1 Fl. 2.95Briketts und Auter Malaga ſuperieur 1 g. 295
Pavillon de La Tour 1 Fl. 2.95Grudekoks 192 er Haut Sauternes 1 Fl. 3.35

nimmt ſtändig entgegen Beſte Rotweine!
Kählig's Nachf. Annaburg,a Louis Ho fmann, Torgauerſtr.
ühlenſtr.

VorſchriſtsmäßigeMia tindaings Zur Ronfirmation!

ormulare ee e KleiderstoffeHerm. Steinbeiß, in Wollle, Halbwolle u. Samte
Papierhandlung.

fricd Damen-Prinzessröcke,eſtlos zufrieden Strümpfe, Handschuhe
wird Jhre Wäſche ausgerollt auf meiner und Kravatten

elektriſchen Wäſcherolle Kleider von selbst ausgesuch-

L. Hofmann. ten Stoffen werden nach Maß
sauber angefertigt.

Einkrittshlochs
Garderobenblochs Seb.Sohimmeyer
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß. o CCH eKonfirmations- Karten
empfiehlt in großer Auswahl

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

Die große

Uberraschung
für alle Hausfrauen
Beim Kauf von 1 Pfund Sanella G B. P S
e funcdk (ein halbes Pfunch)

Sie haben weiter nichts zu tun,
als daß Sie den Gutschein hier
unten ausschneiden und damit zu
Ihrem Kaufmann gehen, Dieses
großzügige Angebot wird Sie
durch die Wareselbst davon über-

zeugen, daß hier für einen Zeit-
gemäß niedrigen Preis etwas ganz

Erstklassiges geboten wird.
Sichern Sie sich das Kostenlose
Sanella-Halbpfund noch in diesen

Tagen

DIE FEINE-
PREISWVERT
WIF KEINE
MARGARINB

Die CGeschäſte, in welchen die
Sanella-Gutscheine eingelöst
werden, sind durch unsere
Dlakate kenntlch gemacht.

2 4S uss cinetet ne Kur gültis pis 28. März on ausgeföllten
jebenen und e Soanella“

Abe e von 7 e Wege von 2S s erbeltes Je n n weiteres e Die aurch ole
S Gier 70 i e dieses See r Sanello en

Hs kig S Aera Piobete o e Timeenns 23. März 193

e J s e1

193

anno cingeroe e ode Geut 3
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Für die Beweise herglicher Teilnahme, die
reichen Krangspenden beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen, für die Trostworte des Herrn
Pfarrers Schroch und für das Bhrengeleit des
Bisenbahn- Vereins Annaburg und Ortsgruppe
Falkenberqg, sagen wir hierdurch allen unseren
tiefgeſfühlten Dank.

Frau verw. Emma Dietrich
uncl Hincdder

Annaburg, den 22. Märg 1931.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir für die erwieſene Teil
nahme, die vielen Kranz- und Geldſpenden und
das ehrende Grabgeleit herzlichſten Dank. e

Beſonders Dank Herrn Pfarrer Schrock
für die troſtreichen Worte am Grabe des
Dahingeſchiedenen.

Frau Kmnilie Mook
nebſt Kinder.

Annaburg, den 23. März 1931.

Jſchias, Gicht-
l. Rheumatismus-

Kranken
teile ich gern geg. 15 Pfg.
Rückporto ſonſt koſten
frei mit, wie ich vor fün

Jahren von meinem
ſchweren Jſchias- und
Rheumaleiden in ganz
kurzer Zeit befreit wurde.
J. Stielimng. Kantinen
pächter, Frankfurt Oder
624, Jüdenſtraße 6.u en

onntt in den nächſten Wochen wieder.

Die Ankündigung vom 10. März war irrtümlich
zu früh erſchienen.

An imsegnmuig
empfiehlt Topfblumen billigſt in
großer Auswahl

Blumenhaus Rost
Torgauerſtraße

ZurKonfirmationundzumOſterfeſt
verzapfe ich einen blumigen, vollſaftigen

1929er Oppenheimer Rheinwein
Guter BVowlen- und Tafelwein

Flaſche ohne Glas 93 Pf. Liter 1,20 Mk.
Nur gut gepflegte

Weißweine Preiſe ohne Glas
Arzheimer Kalmit, 1926er 1,20 Mk.
Diedesfelder Goldmorgen, 1927er 1,60
Nitteler Geisberg, 1928er 1.70
Liebfrauenmilch, 1926er 2

Rotweine
Pedrera Montagne, 1929er
Dominia Eſtrella, 1921er
Médoc Bordeaux, 1918er
Beaujolais Burgunder, 1926er

Süßweine
Santa Erneſtina
Tarragona, extra Edelwein
Malaga,
Sherry Gold, 2 Stern
Madeira Ausleſe

Fruchtweine
Johannisbeerwein,Stachelbeerwein, loſe, Liter 90 Pf.

Flaſche 50 Pf.Apfelwein

B. G. rie.

2,40,

Jetzt iſt es Jeit!
ſich ein Motorrad anzuſchaſſen

h 2
S 200 ccm Mk. 775.00

NSU 300 cem Mk. 938. 00NSU 500 ccm Mk. 095. 00D. 200 cm Mk. 648.00
DKV 300 ccm Mk. 795.00DK W. 500 ccm Mk. 1095.00E. Alle Erſatzteile am Lager.

AutoFritz Rödler, Fernruf 25
Aku- und Radio-Aku-Ladeſtelle

Donnerstag empfehle

friſche Seefiſche
in ſtrammer Eispackung

G. Pritzsche.

t

Ackerwalzen
Parkett-gußboden

liefert Wilh. Königy,
Aken (Elbe).

anhsehubsten, S
jeder Art lieferte STEINBEISS

W eM e
La vruſſ. Maſchinen

und Motorenöl
Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl
Rüböl für Laternen

und Nachtlichte
Gilgs Lederöl

in 1 und Literflaſchen
Leder u. Staufer fett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in 1 und
2 Pfd.-Doſen ſowie loſe

empſiehlt

J. G. Fritzsche,
Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinhbeißß.

Fs F.den ganzen Garten r Blumen

Vir10 Faolhunerrogen das Beste. was

darin ezistiert, prima starke Sträu-
cher erster Qualität in den sehönst,
Sorten mit Namen,

10 Prachtseladiolen in den schon-
sten Farden,

10 Knollen-Begonien a den gehön
sten Farben,

2 wundervolle Dahlienlmollen,
10 Glückskleeknollen,
alles in prima Qualität und schon in
diesem Jabre unermüälich blühend. Die
ganze Kollektion für nur RM. 440.
Doppelkollektionen RM. 9.
n Sie e Von aicem ba
genwmeyersand. Viele en
VERSANDGARTNER BI

A. O. Füldner G. m. h. H.,Tabarz Bez. Erfurt

Stenogrammblöcke
Stenographiehefte
Stenogr. Federn

empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

unsch
einer ſecen Dame ist ein

Frü hjahrsmantel
in den modernsten Formen u. Farben

ein seidener

Summi- Mantel
und leider
in Popeline, Grepe de chine,
Crepe Marocaine

unck diesen können sie sich er
füllen zu den bekannt soliden
Preisen bei

Carl Quehl

Billig und gut
Vierfrucht-Marmelacle Pfd. 38 Pf.clito beſond. gute Qualität 2 Pfd. ehe 90

Pflaumenmus, dick eingekocht Pfd.

Kunsthonig Pfd.Harzer Käse 1 Pfd. Kiſtehettheringe 10 Stck.Bratheringe 1 Liter-DoſeSeelachsschnitzel 1 Pfd.Doſe
Dragen- Eier (Likör gefüllt) Pfd.
Türkische Bonbonmischung Pfd.
Eukalyptus-Menthol Pfd.
Hütchen-Pralinen Pfd.Stucdentenfutter Pfd.Cevlon-Pral.-Mischung Pfd.
Spitzkuchen Pfd.n I Pfd.Kählig's Nachfolg.h Martha Müller, Mühlenſtr. 40

n der Annaburger Fahrrad- Zentrale

erhalten Sie in großer Auswahl
Fahnräcken, Rennmaſchinen, Halbrenner

Tourxenräder für Herren, Damen und Kinder
Sprechapparate, Schrank-, Hauben-

und Koffer- Apparate
Platten, für jeden das Richtige
Nahmaschinenm, einfach und verſenkbar,

in reeller und ſolider Ausführung
Elektrische- und Carbick-

Beleuchtungen für Fahrräder und
Motorfahrzeuge

Taſchenlampenhülſen, Taſchenlampen
Batterien, Accu- und Anodenbatterien

Carbid, Nähmaſchinenöl, Autoöl, Vaſeline,Rahmen, Lenker, Bremſen, Sättel, Pedalen,
Ketten, Mittellager, Decken u. SchläucheMartha Stein
Rechnungsformulare

in allen Größen fertigt an
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Gesangbuch
für die Provinz Sachſen iſt nun
mehr fertiggeſtellt und kommt ab
heute zum Verkauf. Halte alle
Einbandarten vorrätig
Hermann Steinbeiß,

Zur Konfirmation
kaufen Sie beim Fachmann!

Empfehle mein Lager in Kerren-Uhren,
Damen- und Herren-Armbanduhren mit nur
erstklassigen Marken-Werken.
Gold- und Silberwaren in neuesten Mustern

am Lager
Trauringe in allen Karaten, 333, 585, 750, 900
Reparaturen werden sauber und billigst

ausgeführt

Walter Kühne, Uhrmacher
Mittelstraße 28

Achtung Hurra! e
der billige Strumpf- Writge

iſt auch mal da!
Bude 111 die mußt du ſehn, da gibt es
Strümpfe wunderſchön, für 75 Pf. jedes
Paar, auch Wolle, Seide, Flor, Macco7 und Socken ſind da. Auch an unſere Klei
nen hat er gedacht, denen hat er zwei Paar
für 95 Pf. gebracht.
Gtrumpf- Zentrale Chemnitz Leipzig

e Bude 111Erwarte Wunnene

frisch. Seefische
und grüne Heringe.

T. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40



Veilage zu Nr. 35 der Annaburger Zeitung. e

Deutſcher Reichstag.
(46. Sitzung.) B. Berlin, 19. März.

Die zweite Beratung des Reichshaushaltsplanes wird
beim Haushalt des Reichswehr miniſteriums
fortgeſetzt.

Der Berichterſtatter des Ausſchuſſes, Abg. Stücklen (Soz.),
verweiſt die Nachrichten über geheime Rüſtungen Deutſch
lands in das Reich der Phantaſie. Die Reichstagsmehrheit
werde irgendeine geheime Rüſtung nicht dulden.

Reichswehrminiſter Dr. Gröner
erinnert an ſeinen im vorigen Jahre ausgeſprochenen Wunſch,
daß die Einſtellung zur Wehrmacht möglichſt wenig von
en Geſichtspunkten beeinflußt werdenmöge und daß die Tätigkeit der Wehrmacht die Zuſtimmung
aller ſtaatserhaltenden Parteien finden möge. Mit Dank und
Freude könne er heute feſtſtellen, daß die Verhandlungen imHaushaltsausſchuß die Erfülkung dieſes Wunſche s
gebracht eAlle Parteien mit Ausnahme der Kommuniſten hätten ſich
in ſo warmer und zuftimmender Weiſe zur Wehrmacht geäußert,
daß die Anerkennung das ſchönſte Geſchenk für die Reichswehr
zu ihrem zehnjährigen Beſtehen ſei.

egenüber dem Vorwurf, daß
die Landbevölkerung beim Erſatz bevorzugt

werde, weiſt der Miniſter darauf hin, daß am 1. Januar 1930
55 Prozent Stadt- und 45 Prozent Landerſatz war.

Der Miniſter betont, daß es e das Ehren
r eines n Deutſchen ſei, dem Vaterland als Soldat
zu dienen. enn es nötig ſei, für gewiſſe Perſönlichkeitenhierbei eine Grenze zu eben dann müſſe dieſe ſo eng wie
möglich gehalten werden. Aus politiſchen Gründen dürften
nur ſolche Bewerber abgelehnt werden, denen nachgewieſen
werde, daß ſie ſich in verfaſſungs-, alſo auch in wehrfeindlichem
Sinne betätigt haben. Als letztes Kapitel behandelt der
Miniſter

die Abrüſtungsfrage
Jn diefer Frage iſt c ganz Deutſchland inſofern einig, als
wir alle von der rüſtungskonferenz volle Gleich
berechtigung erwarten und auf der Erfüllung unſeres
guten Rechtes be ne werden. Was die angeblichen Ge heim
rüſtungen betrifft, ſo bin ich überzeugt, daß die Verkünder
ſolcher Nachrichten im Auslande an dieſe Märchen ſelbſt nicht

lauüben. Das trübſte an dieſem Kapitel bleibt aber die Tat
ache, daß dieſe Kreiſe des Auslandes zum größten Teil ihr

aäterial von Deutſchen beziehen, deren Triebfeder
entweder fangatiſcher Haß gegen alles Militäriſche oder ge
wöhnlichſte Gewinnſucht iſt. Jch ſtehe nicht an, zu er
klären, daß ich

außerordentlich geſetzliche Maßnahmen
dieſe Staatsverleumder für erforderlich halte und auch

eim Reichskabinett bereits beantragt habe.
Geheimrüſtungen gibt es nicht. Jch habe aber nie ein Hehl

daraus gemacht, daß wir alle Maßnahmen zum Schutze unſerer
Grenzen treffen, ſoweit uns das unſere ſchwachen militäriſchen
Kräfte und die uns auferlegten vertraglichen Bindungen er
lauben, und ich bin felſenfeſt überzeugt, daß ſich zur Ver
teidigung der Grenzen alle Kreiſe unſeres Vaterlandes ebenſo
zuſammenfinden werden wie in der Vertretung unſeres ver
traglichen und moraliſchen Rechts auf Abrüſtung. (Beifall.)

Abg. Dr. Leber (Soz.) ſtellt feſt, daß ſich die diesmalige
Ausſprache nicht auf techniſche Einzelheiten und finanzielle
Fragen beſchränken dürfe ſie ſtehe vielmehr im Zeichen der
inneren und äußeren Politik. Die Republik müſſe ihren Offi
zieren und Soldaten beibringen, daß ihr Jdeal die Arbeit am

Gemeinwohl des Ganzen ſei.
Abg. Kippenberger (Kommuniſt) teilte mit, daß der

in Leipzig verurteilte Reichswehrleutnant a. D. Scheringer
eine Erklärung herausgegeben hat, in der er ſich endgültig
„von der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und dem Faſchis
inus“ losſagt und ſich als Soldat „in die Front des wehr
haften Proletariats“ einreiht.

Abg. Erſing (Ztr.): Die Reichswehr ſtehe heute als bedeut
ſamer Beſtandteil in unſerem Volke, deſſen größter Teil Ver
trauen zu ihr habe.Es wurde manchmal geſagt, es lohne nicht, eine ſo kleine
Wehrmacht überhaupt aufrechtzüerhalten. Ein Volk aber, das
auf ſeine Wehrmacht verzichtet, gibt ſich ſelbſt auf. (Beifall.)

Abg. Hintzmann (D. Vp.) erklärte, der Bau neuer
Panzerkreuzer ſei nun einmal notwendig. Ohne ſolche
Neubauten wäre unſere Marine zum Sterben verurteilt.

Darauf werden die Beratungen zur Vornahme der Ab-
ſtimmungen zur dritten Beratung des Geſetzentwuürfes über die
Entſchädigung der gewerbemäßigen Stellen-
vermittler unterbrochen.

cm

Mit den Stimmen der Sozialdemokraten und der Kommu-
niſten wurde der Geſetzentwurf endgültig angenommen, wo
nach ſpäteſtens Ende Juni d. J. alle gewerbsmäßigen Stellen
vermittler den Betrieb gegen Entſchädigung einzuſtellen haben.

Die Ausſprache zum Wehr haushalt wird dann fort
geführt. Abg. Sachſenberg (Wirtſchaftsp.) betont, die Marine
bauten dürfen nicht in jedem Jahre zu einem neuen politiſchen
Streit führen. Die Reichswehr ſollte ſich das Handeln ihres
oberſten Führers, des Generalfeldmarſchalls von Hinden-
burg, zur Richtſchnur machen.

Abg. von Lindeiner-Wildau (Konſ.) betont, daß es ſich bei
den Neubauten der Reichsmarine um nichts anderes als um
i de eines völlig überalterten Schiffsbeſtandes
andele.
Inzwiſchen iſt der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen
den Reichswehrminiſter eingegangen.

Abg. Loibl (Bayer. Vp)) hebt hervor, daß die Gründung
der neuen Reichswehr für immer verbunden ſei mit dem
Namen des Generäloberſten v. Seeckt. Nicht zu unter
ſchätzen ſei neben der körperlichen Ertüchtigung der
Reichswehrangehörigen auch ihre ſeeliſche Erbauung. Der
Redner tritt für einen Ausbau der Stellung des katholiſchen
Feldprobſtes ein.

Abg. Kuhnt (Soz.) wendet ſich gegen die nationaſozialiſtiſche
Propaganda in den Betrieben des Heeres und der Marine.
Außerdem bekämpft er die Doppelverdiener in der Wehrmacht
und in den Militärbetrieben und wendet ſich zum Schluß gegen
die Betätigung der Militärmuſiker.

Reichswehrminiſter Gröner erklärt zum Schiffserſatzplan;
Es iſt unverſtändlich, warum ſich der Erſatz unſerer überalter
ten Schiffe zu einer politiſchen Streitfrage entwickelt habe. Er
werde nicht an ſeinem Platze bleiben, wenn dieſer notwendige
Erſatz abgelehnt wird. Es werde behauptet, der Panzerſchiff
bau ſei ein Hindernis für die Flottenabrüſtung. Eine ſolche
Behauptung iſt abſurd, beſonders wenn man Vergleiche über
die Geſamttonnage der anderen Staaten mit der deutſchen
Flotte anſtellt. nde 1936 wird die Geſamttonnage bei Eng
and 1 137 200 Tonnen betragen, bei Frankreich 670 000 Tonnen,

bei Jtalien 441 000 Tonnen und bei Deutſchland man wagt
es kaum auszuſprechen 164 000 Tonnen. Gegenteilige Be
hauptungen werden dadurch nicht kräftiger, daß hervorragende
Staatsmänner ſie aufſtellen.

Der Schiffsbauerſatzplan muß natürlich planmäßig auf
geſtellt ſein, um die Marine leiſtungsfähig zu erhalten.

Es muß die Möglichkeit vorhanden ſein, die Einrichtung
der Werften gleichmäßig auszunutzen. Der Miniſter ſpricht
zum Schluß die Bitte aus, man möge den Marinehaushalt
nur nach ſachlichvaterländiſchen Geſichtspunkten beurteilen.

Abg. Hünlich (Soz.) weiſt auf den Beſchluß ſeiner Fraktion
m auch im Reichstag ſelbſt bei der Abſtimmung über den
Panzerkreuzer B Stimmenthaltung zu üben. Redner wünſcht,
daß die Marineleitung alles tue, was zur Aufrechterhaltung
des Beſtandes der Marine erforderlich ſei.

Hierauf wird die l elnentuge Sie ſoll am Frei
tag ſortgeſetzt werden. Die Abſtimmungen über den Wehr-
haushalt und den Marinehaushalt werden vorausſichtlich
Freitag ſtattfinden.

Es wird dann in die erſte Beratung des Geſetzes
über Zolländerungen eingetreten.Der Geſetzentwurf wird dem Handels politiſchen
Ausſchuß überwieſen.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag. Weiterberatung des
Wehrhaushalts, Haushalt der allgemeinen Finanzverwäktung.

CB. Berlin, 20. März.
aushalts des

a rin e
(47. Situng

Jm Reichstag wird die Beratung des
Reichswehr miniſteriums einſchließlich des
haushalt s hAbg. Stöcker (Komm.) vbetont, daß der Marinehaushalt
einen ganzen Plan von einer Serie von Erſatzbauten enthalte,
für die die Sozialdemokraten mit ihrer Haltung die Verant
wortung übernaähmen. Die Ab ſtimmungen werden zu
rückgeſtellt. Es ſolgt die zweite Leſung des Haushalts des
Reichsfinanzmintſteriums.

Dietich gegen neue Steuern.
Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich erklärte daß die Be

amten ſchaft ſeines Miniſteriums d zu Unrecht angegriffen
werde. ch ſchonender als bisher könne bei der

Einziehung von Steuern
nicht vorgegangen werden, wenn nicht die e die re ge
ſchädigt werden ſolle. Er wolle ſeinen Beamten die Freiheit
der Meinung nicht nehmen, aber es gehe auch nicht an, daß der
Beamte, der der Republik den Treueeid geſchworen habe, ſich
politiſch in einer Torm betätige, die darauf hinauslaufe. die
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Sſagaksautorikät zu zerſtöoren. Solche Fälle ſeien aber ver

einzelt. eDer Miniſter hob weiter hervor, daß er ſich hinſichtlich der
Anträge auf neue Steuern und auf Eingriſfe in alte Steuern
unbedingt ablehnend verhalten müſſe. Män könne zurzeit
nicht auf die bisherigen Steuern verzichten, wenn man nicht
in die Gefahr geraten wolle, neue Stenern zu ſchaffen,
was in dieſem her W als beſonders gefährlich erfcheine. Des

ntrhalb müßten die auf Erhöhung der Einkommen und
Vermögensſteuer abgelehnt werden. Die Reichsregierung
könne in dieſer Beziehung keinerlei Kon efſtonen machen. Auch
auf die Wünſche zur Umſatzſteuer und zur Hauszinsſteuer
könne im Augenblick wenigſtens nicht eingegangen werden.
Der Miniſter glaubt, daß wir guch über den 1. April ohne
Schwierigkeiten hinwegkommen können. Die Regierung werde
entſprechend ihrer Ankündigung M r durch weitere
Einſparun gen am Haushalt über die ſchwierige Lage hin

wegzukommen. SAbg. Hepp (Landvolkh) beklagt ſich insbeſondere über ſteuer
liche Benachteiligung

der nicht buchſührenden Landwirte
und Gewerbetreibenden. Er verlangt Herabſetzung der zu
atgeſehten Einhentewerte. Bei der Derſtener werde ſie
ein erheblicher Ausfall ergeben. Durch die dauernden Bier
Preiserhöhungen ſei auch die Lage des GaſtwirtsFe werbes bedrohlich e

Nunmehr werden die Verhandlungen zur Vornahme der
Ab ſtimmungen über den Heeres und Marinehaushalt

unterbrochen.

Abg. Wels (Soz.) gibt eine Erklärung ab, in der er dieHaltung. der ſozialdemokratiſchen Fraktion zur Panzerbaufrage
begründet. Die Sozialdemokratie ſei gegen das Panzer
ſchiſf B. Man erwarte von der Ablehnung der Bauvorhaben

den Sturz der Regierung
und die Berufung einer faſchiſtiſchen Regierung. Dadurch ge
ſtalte ſich die Abſtimmung über die Schiffsbauten zu einer
hochpo litiſchen Angelegenheit. Lärmende Zurufe b. d.
Kommuniſten.) Auch wenn die Sozialdemokratie gegen die Er
ſatzbauten ſtimmen würde, ſo könnte dies nicht verhindern, daß
ſie doch vorgenommen würden. Die Ablehnung durch die
Sozialdemokratte wurde nur die triumphierende Rückkehr der
Faſchiſten in den Reichstag bedeuten. (Stürmiſcher Beifall b. d.
Soz. Lärmende Kundgebungen b. d. Komm.)

Die Arbeit der Sozialdemokratie ſei aber auf die Verhinde
rung des Faſchismus gerichtet. Sie werde ſich deshalb der
Stimme enthalten. (Pfuiruſe b. d. Komm. Händeklatſchen b.
d. Soz.) Der Redner ſchließt unter großem Tumult: „Nieder
mit dem Faſchismus! Es lebe die Republik! Es lebe die
Sozialdemokratie!“

Nach der Rede des Abg. Wels halten die Lärmſzenen noch
eine Zeitlang an. Die Kommuniſten rufen im Chor: „Nie-der wahren die Sozialdemokraten mit Beifalls
kla tſchen antworten.

Es folgt dann die namentliche Abſtimmung über den
kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag

gegen den Reichswehrminiſter Gröner. Der rer
Abg. Ulbricht, der wiederholt Jhr Hundsfötter“ ruft,
wird dabei aus dem Saale gewieſen.

Der Mißtrauensantrag wird mit 295 gegen 62 Stimmen
abgelehnt.

Der kommuniſtiſche Antrag auf e re des Bauplar
für Erſatzkriegsſchiffe der Reichsmarine für die Zeit bis 19
wurde mit 290 gegen 62 Stimmen der Kommuniſten abge
lehnt. Der

vierte Teilbetrag für das Panzerſchiff A
wurde in e e Abſtimmung mit 181 en z e F.Stimmen bei 108 Stimmenthaltungen r Se e
demokraten enthielten ſich dabei in rer t eit der e.
Nur einige Sozialdemokraten, u. a. derStröbel, ſtimmten mit den Kommuniſten gegen die Forde
rungen. Die Abſtimmung über

die erſte Rate für den Panzerkreuzer B
war nach den Erklärungen der Sozialdemokraten nicht zweifel
haft. Die Forderung wurde mit 183 gegen 72 Stimmen bei
Stimmenthaltungen bewilligt. Dagegen ſtimmten mit ven
Kommuniſten wieder einige Sozialdemokraten.

Sowohl der Haushalt des Reichsheeres wie der Reichs
marine iſt damit in zweiter Beratung angenommen.

Bei einigen reſtlichen Abſtimmungen zum Landwirtſchafts
haushalt findet eine Ausſchußentſchließung Annahme, nach der
die Regierung dem Antrag der Flachsintereſſenten auf Unter
ſtützung des deutſchen Flächsbaues und der da
mit zuſammenhängenden Jnduſtrie ſtaättgeben ſoll.

e

därtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

30. Fortſetzung Nachdruck verboten
Sie lief in das Schlafzimmer zurück und ſagte, noch ehe

ſie die Türe geſchloſſen hatte, gang atemlos: „Du mußt hin
über, Georg. Es iſt um Annemarie. Die arme kleine Anne
marie. Die darfſt du nicht im Stiche laſſen!“

„Gut! Hanna ſoll dem Chauffeur ſagen, daß er ankur
belt. Jn fünf Minuten bin ich fertigl“

Ehe er das Zimmer verließ hob er ihr Geſicht zu ſich
empor. „Vergiß nicht, daß du ſelbſt es willſt, daß ich fahre.
h verbikte mir jeden Vorwurf und jede Szene hinterdrein.
Du weißt alles. Ob ich ſie treffe, kann ich natürlich nicht
ſagen. Jedenfalls.“

Sie nickte. „Komm gut nach Hauſel“ ſagte ſie und trat
bittend zu dem Kreuzbild über ihrem Bette: „Behüte mir
mein Glück und laß ihn ſein ganzes Herz wieder heimbrin
gen zu mir!“

Regenbach lag ganz in weichem, weißem Mondlicht ge
bettet, nur wo die Schatten der Hochwaldtannen ſich über
das kleine Dorf legten, gähnte tiefſchwarzes Dunkel.

Aus einem Fenſter des Herrenhauſes rann ein Licht in
die Sommernacht, ruhig, flackerlos bahnte es ſich den Weg,
lief den Park entlang, zitterte auf den Wellen des Fluſſes
ſchlicht wie ein feiner Hauch über die Waldwieſe und ver
ſickerte zwiſchen den Stämmen.

Das Fenſter, aus welchem das ſtille, weiche Licht kam,
öffnete ſich, Renkell bog ſich weiter über die Brüſtung,
horchte, ſprach flüſternde Worte ins Zimmer zurück und
lauſchte von neuem nach der Straße, die vom Hochwald her
abbog. Nun ein Hupenſignall Zwei mächtige Scheinwerfer
überfluteten das Gelände mit blendender Helle.

„Endlich!“ ſtieß der Hüttenkönig aufatmend hervor. Er

trat eilig in das Dämmer des Zimmers, das er mit einem
raſchen, ſorgenvollen Blick auf Annemarie verließ.

Er ließ Reichmann kaum Zeit, im Vorraum Hut und
Mantel an den Diener abzugeben. „Raſch, lieber Doktor,“
ſagte er haſtend, „bitte raſch.“

Annemarie lag mit fieberglänzenden Augen und bren-
nenden Wangen in den ſpitzenbeſetzten Kiſſen ihres Himmel
bettes. Als ſie Reichmann eintreten ſah, ſtreckte ſie abweh-
rend beide Hände aus.

„Vati! Jch will nicht, Vaterlel“
Renkell ſetzte ſich zu ihr und nahm ihre heißen Finger

zwiſchen ſeine kühlen. „Mein Mauſi iſt ein liebes, tapferes
Mädelchen und weiß, wie der Papa ſich ſorgt und mein Kind
tut alles, was Herr Doktor Reichmann haben willl! Ja?“

„Ja,“ ſagte ſie leiſe und widerſtrebte nicht mehr, als der
Arzt ſie zu unterſuchen begann. Sie verſpürte keinen
Schmerz. Nicht im Halſe, nicht in der Bruſt, auch der Leib
ſchien in Ordnung zu ſein, denn ſie reagiert nicht mit einem
Zucken auf Reichmanns feſten Druck. Er ſchüttelte den Kopf,
frug, begann von neuem zu unterſuchen und anzuklopfen.
Nichts. „Tut es hier weh?“ Nein? „Auch hier nicht?“

Nein? „Wo dann, mein Kleines?“
Annemarie ſchwieg. Sie ſchloß die Augen, aber Reich

manns ſcharfer Blick hatte das Zucken, welches ihren Kör
per durchglitt, bemerkt. Sie verſchwieg ihm, wo die ſchmerz
hafte Stelle ſaß. Er glaubte auch zu wiſſen warum.

„Würden Sie mir ein friſches Glas Waſſer bringen kön
nen, Herr Renkell!“

„Aber gewiß! Sofort. Jch hole es ſelbſt, das geht am
raſcheſten.“

Kaum hatte er die Türe hinter ſich zugedrückt, bog ſich
Reichmann zu dem Kinde herab.

„Habe ich nicht Wort gehalten, Annemarie?“
„Ja, Onkel Boktorl“
„Warum biſt du dann nicht lieb zu mir und willſt mir

nicht ſagen, wo es dir fehlt?“
Sie ſchwieg

„Das iſt nicht hübſch von dir, Annemarie Jch werde es
der Mama erzählen. Jch brauche dann auch nicht weiter auſ
deine Bitte zu achten!“

Er wollte ſich aufrichten, aber ſie hielt ihn mit beiden
Aermchen feſt. „Sei nicht böſe, Onkel Doktor Jch will dir's
ja ſagen. Sieh, hier!“

Mit einem Schmerzensruf ließ ſie den linken Arm fallen
„Hilf mir, Onkel Doktor. Es tut ſo wehl Hierl“
Jhr kleiner, fieberheißer Mund ſtöhnte auf.
Er hatte ſofort begriffen.

e haſt du dich verletzt. Hier an dem Daumen? Wo
mit?“

Theſſa weißt du, Onkel Doktor, die Doggenhündin,
die wir haben, wollte ihren Jungen ein großes Bein aus der
Küche bringen. Das habe ich ihr abgejagt. Die Hundekin
der wären ſicher daran erſtickt. Die Theſſa hat es nicht her
geben wollen und als ich ihr es aus dem Munde nahm,
habe ich mich am Bein gekratzt.“

„So!“ machte der Doktor. „Wann war das?“
Schon vor vier Tagen.“
„Vor vier Tagen!“ wiederholte Reichmann und ſchob den

linken Aermel ihres Nachthemdes zurück.
Ein ſcharfgezeichneter, roter Strich zog ſich vom Dau

men vis unter die Achſel. Er nickte und ging nach einem
kleinen Tiſchchen am Fenſter, auf das Renrell ſeine Inſtru
mententaſche geſtellt hatte. Einen Augenblick ſpäter trat der
Fabrikherr ein, Reichmann gab ihm ein Zeichen, näher zu
kommen. „Blutvergiftung!“ ſprach er leiſe.

Das Glas in Renkells Hand ſchwankte. Er verſchüttete
einen Teil des Jnhalts auf den dunklen Perſer.

„Jſt es nötig, meine Frau zu verſtändigen? Sie iſt
heute vormittag nach Prag gefahren, wo ſie zu einer Abend-
unterhaltung eingeladen iſt.“

„Jal“ ſagte Reichmann, „ſchon deshalb, damit ſie her
nach nicht den Vorwurf erheben kann, man hätte ſie, die
Mutter, nicht verſtändigt, daß das Leben ihres Kindes in
Gefahr ſei.“

(Fortſetzung folgt.)



Dann folgt die
Ausſprache zum Haushalt des Reichsfinanzminiſteriums.

Abg. Dr. Schlittenbauer e Vp.) lehnt die ſozialdemokratiſchen
Steuerpläne ab, weil die deutſche n e endlich e en
müſſe. Das Ziel der Steuerſenkung ſei im Auge d ehalten.

Abg. Dr. Föhr Baden gtre ſtkmmt namens ſeiner Frgk
tion der Sparermächtigung für die Regierung zu. Die Reichs
regierung müſſe aber auch die Gemeinden vor dem Zuſammen
bruch vbewahren. Auch dieſer Redner wendet ſich gegen die
ſozialdemokratiſchen Steuervorſchläge.

Abg. Dr. Neubauer (Komm.) empfiehlt die Anträge S
Fraktion zur e e der Vermögen, Div en,
tiemen und der Einkommen über 50 000 Mark

Abg. Dr. CExemer (D. Vp.) vertritt die e daß ſich die
augenbkickliche Kriſe des Kapitalismus verſkönnte, daß ſie jemals zwangsläufig zur olution führen
würde. Die Tantiemenſteu er ſei nichts als eine
mehr oder weniger unverhitllte Konfiskation des kommens
einer beſtimmten Gruppe von Menſchen, und die Deut
Volkspartei lLehne es gb, derartiges mitzumachen.
wachſende Belaſtung der e e en a e enege mache eine beſchleunigte Regrege
lung und Zuſammenfaſſung der Kriſen urd Wohrfal
ſorge notwendig

Die muniſten haben inzwiſchen einen

Mißtrauensantrag h e
eingebracht eDr. Echte (Chriſtlichſoz.) wendet ſich beſoner Kapttalflucht in a Wiland vehrettd an
deren Seite der Arbeitnehmer am ſchärfſten von

ſehgebung erfaßt werde. Der beſte Beweis für vatene werde durch pünktliche Gerichten

geliefert.

Sitzung des Reichsrates.
Der Reichsrat erledigte eine große Anzahl kleiner Vor

lagen. So ſtimmte er der Wiedereinbringung einer Verord
nung über die Eingruppierung von Wartegeldempfängern zu,
die infolge der Auflöſung des Reichstages von dem zuſtändigen
Reichstagsausſchuß nicht mehr verabſchiedet worden war. r
Widerſpruch der ſächſiſchen Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaften dagegen, die land wirtſchaftlichen Nebenbetriebe der zur
Sächſiſchen Textilberufsgenoſſenſchaft gehörenden Betriebe
gleichfalls dieſer Berufsgenoſſenſchaſft zu unterſtellen, wurde
für begründet erklärt.

Zuſtimmung fanden die Ausführungsbeſtimmungen für
die UÜbernahme von Bürgſchaften zugunſten des Kleinwoh
nungsbaues Eine Reichsbürgſchaft ſoll in der Regel dann
nicht übernommen werden, wenn der Darlehensgeber bisher
Darlehen ohne Bürgſchaft oder nur mit Bürgſchaft eines
Landes, einer Gemeinde oder eines Gemeindeverbandes ge
geben hat.

Der Reichsrat genehmigte einen Entwurf der von den
Landesregierungen zu erlaſſenden Vorſchriften betreffend die
Abgabe ſtark wirkender Arzneimittel. Weiter ſtimmte der
Reichsrat einer Novelle zur Arzneitaxe zu. Eine Reihe von
Geſetzentwürfen, die der a e ſoeben angenommen hat,
verabſchiedete der Reichsrat endgültig.

Gegen die Religionsfeinde.
(218. Sitzung.) tt. Berlin, 19. März.

Der Preußiſche Landtag ſetzte die allgemeine Ausſprache
zur zweiten Bergung des Kultushaushalts fort.

Abg. Kerff (Komm.) begründet einen Antrag ſeiner Frak
tion, 78 Millionen bei den Ausgaben für kirchliche Zwecke zu
ſtreichen und ſie den Gemeinden mit der Verpflichtung zu über
weiſen, aus dieſen Mitteln zuſätzliche Unterſtützungen an die
Arbeitsloſen und die Wohlſahrtsempfänger zur Auszahlung
zu bringen.

Abg. Meyer Herford (D. Vp. verlangt, daß die berechtigten
Forderungen der evangeliſchen Kirchen von der Regierung er
füllt werden.

Gegen die Verletzung der religiöſen überzeugung
Und die Schmähung kirchlicher Einrichtungen durch die Frei
denker- und Gottloſenverbände müſſe energiſch eingeſchritten
werden. Den Geiſtlichen dürfe man das Recht der politiſchen
Meinungsäußerung nicht verwehren; allerdings müßten ſich die
e dabei in den Grenzen halten, die ihnen ihr Amt vor

reibe.
Abg. SchmittLimburg (Landvolkp.) iſt der Anſicht, daß die

deutſche Kultur durch die Kirche geſchaffen worden ſei. Es wär
daher geradezu ein Verbrechen, wenn man eine Trennung von
Staat und Kirche herbeiführen wollte. Den Freidenkern dürfe
man die Körperſchaftsrechte nicht verleihen, da ſie einreißen
wollten, was die Kirchen aufbauten. Der Redner ſetzt ſich für

die baldige Verabſchiedung des Vertrages mit den evangeliſchen
Kirchen ein und fordert eine gemeinſame bürgerliche Abwehr
aktion gegen die Gottloſenpropaganda.

Abg. Graue (Staatspartei) wendet ſich gegen die religions
hetzeriſchen Werke

Religion bedeute Wahrheit,
Nächſtenliebe, Verantwortungsbewußtſein und ſoziales Pflicht
gefühl dem einzelnen gegenüber. Das ſei die wahre Grund
lage aller Kultur; ſie gehe durch alle Konfeſſionen hindurch, die
nur verſchieden gefärbt iſt.

Abg. Grüter (Wirtſchaftspartei) führt unter anhaltenden
Unterbrechungen der Kommuniſten aus, die Religion ſei die
beſte Stütze ſür den Staat. Was freilich die Kirche für die
Armen und Notleidenden tue und getan habe, könnten die
Kommuniſten nicht beurteilen.

Abg. Klieſch (Chriſtlichſoz.) hebt
die ſozialen Leiſtungen der evangeliſchen Kirchen

hervor. Beim evangeliſchen Kirchenvertrag müſſe der Staat
ein Schiedsgericht anerkennen.

Abg. Doht (Soz.) hält ein neuntes Schuljahr in der Volks
ſchule für erwünſcht. Uberhaupt müſſe man der Bedeutung
der Volksſchule größere Beachtung widmen.

Abg. Fritzſche- Wormsleben (Dtn.) kritiſiert den Schul
laſtenausgleich, der zur Finanznot vieler Gemeinden weſent
lich beigetragen habe. Zur Klaärung der Frage der Volksſchul
lehrerbildung ſolle die Regierung eine Erklärung abgeben, ob
die neue akademiſche Bildung der Lehrer ſich beſſer bewähre
als die ſeminariſtiſche.

Abg. Frau Stoffel (Ztr.) bezeichnet den Miniſtererlaß, der
die Möglichkeit andeute, daß nicht jede Klaſſe der Volksſchule
einen h Lehrer brauche, als n bedenklich. Zu begrüßen
ſei der Wunſch des Reichsinnenminiſters, die ſogenannte mitt
lere Reiſe auch den Auſbauklaſſen der Volksſchule zu gewähren.

Abg. Benſcheid (Komm.) e die Arbeiterlöhne mit
den de In der Kirche werde der Faſchismus
gezüchtet.

Abg. Frau Kuleſza (D. Vp.) fordert größere Tätigkeit und
ruhigere Arbeit im Unterricht und Schulbetrieb. Eine zu weit
gehende Aufklärung in ſexuellen Dingen bringe ſittliche Ge
ſahren mit ſich.

Abg. von PoſadowſkyWehner (Volksrechtspartei) wünſcht,
daß es bald zu einer Einigung zwiſchen dem Staat und der
evangeliſchen Kirche kommen möge Verfaſſungswidrig würde
es ſein, wenn die preußiſche Regierung einen gewiſſen Einfluß
auf die Beſetzung der leitenden Stellen in der evangeliſchen
Kirche ausüben wollte, denn die Religionsgenoſſenſchaften
hätten das Recht, ihre kirchlichen Angelegenheiten ſelbſtändig
zu ordnen Zum katholiſchen Konkordat wäre eine Beſtim
mung erwünſcht geweſen, daß die Vorbildung der katholiſchen
Geiſtlichen nur auſ Univerſitäten innerhalb Deutſch
land s erfolgen dürfe

Abg. Hoff (Staatspartei) begrüßt die Möglichkeit eines
neunten Volksſchuljahres.

Abg. Dr. SchmidtHöpke (Wirtſchaſtspartei) wendet ſich
gegen die Pläne auf Abbau der Oberprima und Schaffung
eines neunten Volksſchuljahres Redner meint, das Verhalten
des Kultusminiſters anläßlich der Reichsgründungsfeier be
deute eine Taktloſigkeit. Der Präſident rügt dieſen Ausdruck

Die Weiterberatung wird auf Freitag vertagt.

Die Schulfragen im Preußiſchen Landtag.

tt. Berlin, 20. März.
Der Preußiſche Landtag ſetzt die Beratung des Kultus

haushalts fort.
Abg. Frau Dr. Wegſcheider (Soz.) wendet ſich gegen die

Auswüchſe des Berechtigungsweſens Und begrüßt die Abſchaf
ſung der Betragenszenſür

Abg. Frau Nogack (Dtn.) kritiſiert unzweckmäßige Zu
ſammenlegungen von Dorſſchulen.

Auch das Dorf habe Anſpruch auf eine Kulturſtätte,
und man könne den Kindern nicht zumuten, kilometerlänge
Schulwege zurückzulegen. Beſonders ſetzt ſich die Rednerin für
das Schulweſen in der Provinz Grenzmark PoſenWeſtpreußen
ein.

Abg. Grebe (Ztr.) tritt für die Erhaltung des humaniſti
ſchen Gymnaſiums ein. Aus den Prüfungsergebniſſen ſei zu
erſehen, daß e Gymnaſien auch für neuere Sprachen und
techniſche Wiſſenſchaften die notwendigen Kenntniſſe vermitteln.

Abg. Werdes (Landvolk) glaubt, eine Verflachung desWiſſens an den Hochſchulen feſtſtellen zu können.

Dampferunglück an der chineſiſchen Küſte.
London. Der franzöſiſche 3000-TonnenDampfer „Tſchangkiang“ iſt an der de Küſte bei der Heihaninfel a

e e geſunken. ierzehn Perſonen ſind er
runken.

Lob des deutſchen Panzerkreuzers.
Seine muſtergültige Konſtruktion.
„Beobechten Sie, bitte, die Entwicklung des neuen

deutſchen Panzerſchiffes!“, ſo lautete der Rat, den der
Erſte Lord der Admiralität, Alexander, der
Geſellſchaft der Schiffsingenieure auf einem Eſſen in
London gab. Die Erfinder ſeien heute beſtrebt, Maſchinen
für die Zerſtörung zu erfinden. Später aber ſtelle
ſich heraus, daß dieſe Erfindungen außerordentlich wichtige
Faktoren für das Wirtſchafts leben werden könnten.
Das neue deutſche Panzerſchiff enthalte Konſtruktions
einzelheiten, die von allergrößtem Intereſſe für die Schiffs
ingenieure der ganzen Welt ſeien. Die Schifſsmaſchinen
konſtruktion ſtelle etwas ganz Neues dar Die Neu
artigkeit der Maſchinen des Panzerſchifſes werde eine
große Rolle in der Handelsſchiffahrt ſpielen

Kbergehend auf die Flottenabrüſtung, ſagte Alexander
daß England auf keinen Fall ein ſchnelleres Tempo ein
ſchlagen könne als irgendeine andere Macht England
habe mehr Opfer für die Sache der Abrüſtung gebracht als
andere Nationen

Anerhörte Beſchimpfung.
Ein Schritt der Reichsregierung in Prag gefordert.

Die Land tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hat
Antrag im Sächſtſchen Landtag eingebracht, wonach die Regie
rung erſucht wird, die Reichsregierung

zu entſcheidendem Einſchreiten gegen Beſchimpfungen
Deutſchlands

durch das offegtköſe BeneſchOrgan, die „Prager Preſſe“, ſowie
egen die Ausweiſung des reichsdeutſchen Korreſpondenten in

Prag, Kornhuber, zu veranlaſſen. In dem Antrag heißt es-
Die in deutſcher Sprache geſchriebene Prager Preſſe“, dasoffiziöſe Organ des tſ echoſlowatiſchen Außenminiſters,
hat am 18. März unerhört ſcharfe Angriffe gegen die deutſche
Juſtiz gerichtet, die deutſche Rechtſprechung „ſeit Erzberger
Und Rathenau“ als einen Fauſtſchlag ins Geſicht der
ganzen Welt und als „politiſierte Megäre“ bezeichnet.
Sachſen als deutſches Grenzland gegenüber der Tſchechoſlowa
kei hat die beſondere nationalpolitiſche Verpflichtung, die Auf
merkſamkeit der reichsdeutſchen r auf dieſe
ſtände zu lenken und beim Reiche Maßnahmen gen dieſe
Beſchimpfung Deutſchlands und die Unterdrückung
des freien deutſchen Wortes durch tſchechiſche Amtsorgane
einzuleiten.

Die Kriegsſchuldlüge wid rlegt.
Frankreich wollte ſchon 1912 in Belgien

etnmarſchieren.
Die am Sonnabend erſcheinende Wochenſchrift „L'Eu

rope Nouvelle“ veröffentlicht Auszüge aus dem fünften
Band der franzöſiſchen Kriegsſchulddokumente, die die
Zeit vom 8. Februar bis 10. Mai 1912 behandeln. Die
Veröffentlichung erſchüttert nicht nur die Theſe des Feind
bundes von der Schuld Deutſchlands am Weltkriege, ſon
dern ſtößt ſie direkt um. Sie beweiſt unzweideutig

daß Frankreich bereits im Jahre 1912 an einem Durch
marſch franzöſiſcher Truppen durch Belgien dachte

auch wenn ein offener Kriegszuſtandzwiſchen Frankreich und Deutſchland nicht Leſtände,
ſondern das Reich nur ſeine Truppen in der Gegend von
Aachen zuſammenziehen würde.

Poincare ſchreibt am 28. März 1912 an ſeinen Bot
ſchafter in London u. g.

Es kommt in der Hauptſache darauf an, daß England
ſich nicht verpflichtet, zwiſchen Frankreich usid Deutſchland
neutral zu bleiben, ſelbſt dann nicht, wenn der Angriff von
unſerer Seite auszugehen ſcheint. Um nur ein Beiſpiel zu
nennen, könnte man uns legitimerweiſe die Verantwort
lichkeit eines Angriffes zuſchieben, wenn eine Truppenzu
ſammenziehung in der Gegend von Aachen uns dazu
zwänge, unſere Nordgrenzen zu ſchützen, indem wir auf
belgiſches Gebiet vordrängen?

Eine eindeutigere Erklärung über die wahren Ab
ſichten Frankreichs bereits zwei Jahre vor dem Ausbruch
des Weltkrieges und eine beſſere Beſtätigung der deutſchen
Theſe von dem feſten Willen Frankreichs, ungeachtet der
angeblichen belgiſchen Neutralität ſeine Truppen durch
belgiſches Gebiet gegen Deutſchland zu ſchicken, kann man
wohl kaum verlangen.

c mT um m e JMärtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

81. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Jn Gefahr!“ ſtammelte Renkell nach. Alle Farbe war aus

ſeinem Geſicht gewichen. Während der Doktor die Wunde
ſäuberte und einen Verband anlegte, ſaß er neben ſeinem
Kinde und hielt ſein rechtes Händchen umklammert. Seine
Augen waren rot unterlaufen. Aber er beherrſchte ſich mit
e Kraft, der Kleinen nichts von ſeiner Angſt merken zu
aſſen.

„Es kut mir gar nicht mehr weh, Vati,“ plauderte ſie
tapfer

„Morgen kann ich dir ſchon wieder Blumen pflücken. Er
laubſt du es, Onkel Doktor?“

„Ja,“ ſagte Reichmann hart.
Renkell ſah ihn verzweifelt an. Aber der Doktor wich

ſeinem Blick aus.

Als er den Plan entwickelte, Nella ſelbſt zu holen, rich
kete ſich Annemarie erſchrocken auf. Sie würde nicht allein
bleiben. Um keinen Preis. Man brauchte die Mama nicht.
Der Papa ſei ja da und ſonſt wolle ſie niemand. „Wenn du
fortgehſt von mir, laufe ich dir nach,“ entſchied ſie weinend.

„Bleibe bei mir, Vaterle,“ bettelte ſie und hielt ihn ver
zweifelt am Rockärmel feſt. „Bis du wieder kommſt, bin ich
tot. Dann kannſt du mich nicht mehr lieb haben

Renkell wiſchte ſich über die Stirne. Ratlos ſah er zu
Reichmann auf.

„Bleiben Sie!“ gebot dieſer. „Wenn Sie geſtatten, hole
ich Jhre Frau ſelbſt. Jch denke, daß wir gegen drei Uhr
zurück ſein können!“

Renkell atmete auf und ſtreckte ihm die freie Linke ent
en Er klingelte und befahl Decken und Luftkiſſen und

elegte Brote, ſowie eine Flaſche Wein in den Kraftwagen
zu verſtauen. „Sie nehmen mir eine Rieſenſorge ab, lieber

Doktor. Zudem hätte ich wohl nicht ſo ohne weiteres über
die Grenze gedurft. Fürchten Sie nicht Unannehmlichkeiten
zu haben, die Tſchechoſlowakei iſt ſehr ſtreng in ihren Be
dingungen!“

„Jch bin gefeit,“ ſagte Reichmann, ſich die Hände ſäu
bernd. „Mein Paß iſt in Ordnung. Ich bin eine auch inner
halb des Grenzgebietes gut bekannte Perſönlichkeit, zudem
Mitglied des Touringklubs. Auch habe ich eine ſehr nam-
hafte Kaution hinterlegt, um nicht immer die gleichen Sche
rereien zu haben, wenn ich in die Slowakei will. Jch denke
alſo glakt dürchzukommen.“

Die Begleitung Renkells zum Wagen lehnte er ab. Anne
marie hob die geſunde Rechte und zog ſein Geſicht herab.
„Jch habe dich lieb, Onkel Doktorl“

Er erwiderte nichts und nickte ihr, ehe er das Zimmer
verließ, lächelnd zu.

Als er den Fuß ins Freie ſetzte, fegte ein Windſtoß durch
die Bäume des Parkes. Der Himmel hatte ſich mit ſchwar
zem Grau überzogen und über dem Falkenſtein wetterleuch
tete es. Ein breites, zartrotes Band flammte auf, ver
ſchwand und zitterte von neuem empor.

Noch lagen die Hochwaldtannen in lautloſem Schweigen.
Der Chauffeur ſah in die Runde, prüfte das Gewölk und
konſtatierte mit dem ſicheren Blick des geborenen Waldlers:
„Jn einer halben Stunde iſt es da!“

„Wird's bös?“ frug Reichmann und fuhr mit der unbe
handſchuhten Linken über das Glas des einen Scheinwer
fers, an dem ein Falter taumelte.

„Was über den Falkenſtein herüberkommt, hat ſeine
Mucken, Herr Doktor. Nach Haus kommen wir noch dreimal,
da hat es nichts dawider!“

„Wir fahren nach Pragl!“
„Heute noch?“
„Natürlich. Wann können wir dort ſein?“
„Nicht vor zwei Uhr,“ taxierte der junge Mann.
„Teufel noch einmal! Geht es nicht früher?“
„Nein!“ Jch fahre 75 Kilometer, die Strecke iſt nachts

ziemlich frei. Mehr erträgt der Wagen nicht!“

„Alſo dann los!“ Reichmann ſprang auf den Platz neben
dem Führerſitz. Bei Nacht, und wenn das Tempo raſch war,
ſaß er nicht gerne im Fond. Er wollte freien Ausblick haben.
Vier Augen ſahen auch mehr als zwei.

Der Chauffeur verwandke kein Auge auf ſeine Umgebung.
Sein Blick umfaßte nichts als die Chauſſee vor ihm, ſoweit
die Lichter ſie erkennen ließen.

Plötzlich verringerte er die Geſchwindigkeit.
„Was iſt los?“ frug Reichmann und klappte den Man-

telkragen zurück.
„Die Grenze!“
Lichter tauchten auf. Ein Ruck. Zwei Soldaten in tſche

chiſchen Uniformen ſtanden neben dem kleinen Zollhaus am
Wege, der von einem Grenzbaum geſperrt war.

„Den Paß, bittel“
Reichmann ſprang heraus und entnahm ihn ſeiner Brief

taſche. Jm Licht der beiden Scheinwerfer wurde er einer
aufmerkſamen Durchſicht unterzogen.

„Die Plomben in Ordnung?“
Stimme. „Nichts. Mautbares?“

Der Wagenſchlag wurde geöffnet. Der Fond war leer.
Etwas mißtrauiſch muſterte der Zöllner die Polſter. Ein
älterer Herr trat aus dem kleinen Zollhaus. Reichmann
legte grüßend die Hand an die Mütze und reichte ihm dann
auch noch die Hand.

„Sie kennen mich ja, Herr Kommiſſar.“
„Gewiß, Herr Doktor! Jedenfalls zu einer Operation?

Verdammt, bei dem Wetter Das macht noch naß!“ lachte er.
„Hat der Herr mehr als 2000 Mark bei ſich?“ wandte

die ſchnarrende Stimme von vorher ein.
„Nicht 500,“ erwiderte Reichmann.
„Nehmen Sie den Rückweg
„Paſſieren!“ unterbrach der Kommiſſar.

Herr Reichmann.“
Der atmete auf. Verfluchte Schikanel Jedesmal die gleiche

Prozedur. Renkell wäre glatt aufgeſeſſen. Die Tſchechoſlo
wakei wurde bewacht wie der Eingang zum Paradies der
erſten Menſchen.

frug eine ſchnarrende

„Gute Tour,

(ortſetzung folgt.)
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feits übereinſtimmend dazu Stellung genommen. Es iſt
S

Weiter habe Poincare dem ruſſiſchen Botſchafter den
Standtpunkt der franzöſiſchen Regieung ins Gedächtnis

zurückgerufen und erklärt:
„ein großes nationales Intereſſe wie eine neue Rege-
lung der Frage, die ſeit 1870 Deutſchland und Frank
reich trennt, würde allein bedeutungsvoll genug ſein,

um in den Augen des franzöſiſchen Volkes Verpflich
kungen zu rechtfertigen, die eine militäriſche Aktion
Zur Folge haben, in die die Großmächte ſich der Reihe

nach hineingezogen ſehen könnten, und die infolgedeſſen
unſere vollen Kräfte in Anſpruch nehmen könnte.

Dieſe Erklärung beweiſt alſo, daß Frankreich ſchon
damals einen deutſch- franzöſiſchen Krieg zur Rückerove
rung des Elſaß im Auge hatte und dieſen Eroberungskrieg
e m das wichtigſte Ziel ſeiner Bündnispolitik
trachtete

Eingeworfene Fenſterſcheiben.
Beſchimpfung der deutſchen Geſandtſchaft in Prag.

Jn Prag wurden ſechs Fenſterſcheiben der deutſchen
Geſandtſchaft mit Steinen und einem Bleiſtück ein
geworfen. Zeugen, die zur Zeit des Vorfalles an der
deutſchen Geſandtſchaft vorbeigingen, bekundeten bei der
Polizei übereinſtimmend, daß als Täter zwei Burſchen in
i kämen. Nach den beiden Burſchen forſcht die

olizei.
Auf dem Bleiſtück, das in der Geſandtſchaft gefunden

wurde, ſtehen in tſchechiſcher Sprache die Worte: „Fort mit
der nationaliſtiſchen Diktatur in Deutſchland.“
Die Jnſchrift iſt in äußerſt mangelhaftem Tſchechiſch ab
gefaßt. Die Polizei gibt an, daß der Text ins Deutſche
überſetzt wahrſcheinlich richtig lautet: „Fort mit der
faſchiſtiſchen Diktatur im hinterliſtügen Deutſch
land.“ Infolge der Fehlerhaftigkeit der Schrift ſteht
jedoch auch dieſer Text noch nicht feſt. Der deutſche Ge
ſandte Dr. Koch weilt zurzeit in Berlin.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Nur halbe Jnvalidenrenten der Knappſchaft?
Der Vorſtand der Reichsknappſchaft hat in einer Be

ſprechung über die Rentenzahlungen für den Monat April
feftgeſtellt, daß ſich die Finanzlage der Knappſchaft ſo zu
geſpitzt hat, daß die Renten nur in halber Höhe gezahkt

werden können, wenn das Reich nicht bis zum 25. März
die fehlenden Mittel zur Verfügung ſtellt. Es iſt nicht
verwunderlich, daß ſich der Jndaliden- und Altersrentner
der Knappſchaft eine ſtarke Erregung bemächtigt hat.

Der Stand der Kirchenvertragsfrage.
ber den Stand der Kirchenvertragsverhandlungen,

bei denen nur noch die Frage der Geſtaltung der Beſtim
mungen über die politiſche Klauſel ſtrittig geblieben iſt,
verlautet, daß die preußiſche Staatsregierung den Kirchen

ihre Stellungnahme für die weiteren Verhandlungen über
mittelt hat. Sämtliche evangeliſchen Kirchen haben ihrer

Damit zu rechnen, daß die noch erforderlichen Verhandlun
gen in allernächſter Zeit ſtattfinden.

Nordamerika

Defizit trotz Goldüberfluß. eDer Goldbeſtand in den amerikaniſchen Federal Re
ſerve Banken hat nunmehr die Rekordhöhe von 4,685
Milliarden Dollar erreicht, wodurch der Notenumlauf zu
mehr als 100 Prozent mit Gold gedeckt iſt. Trotzdem
haben die Vereinigten Staaten im laufenden Haushalts
jahr mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Der Fehl
betrag des laufenden Rechnungsſahres, das Ende Juni
zu Ende geht, wird von den maßgebenden Beamten des
Schatzamtes auf 880 Millionen Dollar geſchätzt. Die Ein
kommenſteuer allein wird im März vermutlich nur 385
Millionen Dollar ergeben gegenüber 559 Millionen im

vergangenen Jahre.

Wenn man gut leben will
Große Betrügereien des Freiherrn von

Schellersheim und ſeiner Frau.
de Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft Dortmund

würde der Beſitzer der Villa Borgheſe, Freiherr von Schellers
haſt und ſeine Frau, wegen umfängreicher Betrügereien ver
haftet, die teils in BadenBaden, teils in Dortmund begangen
worden ſind. Die Verhafteten ſind in das Unterſuchungs
gefängnis in Dortmund übergeführt worden. Das Ehepaarhat die BadenBadener Geſchäſtswelt ſeit einem halben Jahr

nach Strich und Faden geprellt. Uber hundert Geſchäftsleute
e für ihre Arbeiten und Lieferungen kein Geld erhalten.

ein zwölf e haben das Ehepaar verklagt, da ſie noch
keinen Lohn bekommen haben. Beim Gericht ſollen veinahe

60 Klageanträge liegen. Das Ehepaar hat bereits in Dort
mund jfahrelang ſein Unweſen getrieben, und immer wieder
Haben es die beiden verſtanden, a aus der Schlinge zu ziehen.in BadenBadener Juwelier hat an den Beſitzer S lanten
verkauft, die ſofort ins Leihhaus wanderten ie Tücke des
Geſchicks wollte es, daß der betreffende Juwelier zugleich am
licher Schätzer war. So hatte er das Vergnügen, ſeine eigenen
Brillanten für das Leihhaus zu ſchätzen. Selbſtverſtändlich
wurden die Brillanten mit Wechſeln et die der Juwelier
nunmehr ſelbſt einzulöſen hat. Unter den erſchwindelten Ob
jekten ſoll ſich u. a. auch die jetzige Wohnung des Paares, die
Villa Borgheſe, die von ihnen ohne eigenes Geld erſte

würde und einen Verkaufswert von 80 Mark hat, befinden.

Dörfer werden geräumt.
Erdrutſch ſüdöſtlich von Bern.

Jm Amtsbezirk Schwarzenburg ſind gewaltige Erdmaſſen
angſam, aber e im Fortrutſchen begriffen, ſo daß eine
ſchwere Kataſtrophe d wird. Es handelt ſich um ein

großes Waldgebiet und um vier h ngen, die vernichtet
werden. Der Balkon eines Hauſes ſtürzte plötzlich ab. Die
Einwohner eines Dorfes mußten in größter Eile Gebäude
und Ställe räumen. Jnfolge der tiefen Schneedecke iſt es den
Behörden noch nicht möglich geweſen, ſich ein Bild von der
tatſächlich drohenden Gefahr zu machen. Eine weitere Arts
dehnung des Erdrutſches würde fünf im Tale der Schwarzwaſſer Fegenden Dörfer bedrohen.

Hauseinſturz in Lyon.
Vier Tote, drei Schwerverletzte.

Jm Lyoner Stadtteil Perrache iſt ein fünſſtö s Gebäude, das abgebrochen wurde, eingeſtürzt. Knbehes et
Arbeiter waren bei den Abbrucharbetten beſchäftigt. Vorlünſtg
wird von vier Toten geſprochen, die noch unter den Teint
mern liegen.

Drei Schwerverketzte wurden geborgen
58 Ihr Zuſtand t nahezu hoffnungslos. Das dobei dem Einſturz wurde in r zen Scheeren
risf große Aufregung unter der Bevölker
Rettungsarbeiten werden von mehreren Fe t
Polizeiabteikungen ausgeſüht.

Großes Flugzeugungkück in Jtialien.
Drei der beſten Flieger getötet

e e a r Oberſt Maddaleng,
ſchen Eecconi euntnant Damonte, ſind

Martna di Piſa und Livorno
un tödlich verunglückt.

er den Unfall Regen noch keine Einzelheiten vor. Es ver
laittet, daß Flieger ins Meer abgeſtürzt ſind und bisher
weder ihre Leichen noch das Flugzeug gefunden werden koun
ten die ſich mit ihren VBarken in der Nähe betauses
haben den Abſturz beobachtet. e

Der Tod des Fliegers Maddalena.
Der bei dem Flugzeugunglück in Jtalien auf ſo

tragiſche Weiſe ums Leben gekommene Flieger Ob erſt
leutnant Umberto Maddalenag war einer der
beſten Fliegeroffiziere Jtaliens und weit über Jtalien
hinaus bekannt: war er doch der erſte, dem es ſeinerzeit
gelang, ſeine mit dem Nobile-Luftſchiff „Jtalig“ ver
ünglückten Landsleute, die man ſchon verlorengegeben
hatte, aufzufinden. Maddalenas Tod bringt wieder ein
mal das Wort von der Duplizität der Ereigniſſe zur
Geltung: man erinnert ſich, daß vor nicht allzu langer Zeit
auch ein zweiter Retter der „Jtalia“Leute, der ſchwe
diſche Militärflieger Lundborg, bei einem
Flugzeugabſturz den Tod gefunden hat. Maddalena
hatte vor der Sichtung der Nobile Mannſchaft mit un
geheuren Schwierigkeiten zu kämpfen. Mehreremal war
er über das Lager der Verſchollenen hinweggeflogen, ohne
ſie zu entdecken. Erſt nachdem das Zelt der Geſtrandeten
rot angeſtrichen worden war, konnte er Nobile auffinden.
Durch Abwurf von Lebensmitteln, Verbandmaterial,
Zeitungen und Gewehren flößte er ſeinen Kameraden
neuen Mut ein.

Umberto Maddalena, der nur 36 Jahre alt geworden
iſt, hatte vor ſeiner Teilnahme an Balbos Geſchwa
derflug nach Südamerika mit ſeinem jetzt
gleichfalls verunglückten Kameraden Hauptmann
Cecconi ſchon einmal den Ozean überflogen. Jm
Oktober 1927 machte er einen Propagandaflug durch die
Balkanſtaaten, Rußland, Skandinavien, Deutſchland und
die Schweiz. Jm Juni 1930 erwarb er zuſammen mit
Cecconi für Jtalien den Weltrekord im Dauer
fluge: die beiden blieben damals 67 Stunden 13 Mi
nuten in der Luft und legten 8188 Kilometer zurück.

Schnellzug Paris-Bordeauxentgleiſt
Zehn Perſonen tot, vierzig verletzt.

Der abends aus Paris abgehende Schnellzug Paris
Bordeaux iſt bei dem Orte Etampes entgleiſt. Nach den bis
herigen Meldungen ſind zehn Perſonen ums Leben gekommen
und etwa vierzig Reiſende verletzt. Es iſt noch nicht möglich,
weitere Einzelheiten zu erfahren.

Die Schnellzugskataſtrophe bei Etampes.

Acht Todesopfer.
Das ſchwere Eiſenbahnunglück, das ſich bei Etampe

Zuf der Linie Paris Bordeaux Spanien ereignet hat
bringt in Erinnerung, daß dieſe Strecke mehrfach von
ernſten Kataſtrophen heimgeſucht worden iſt. Inzwiſchen
iſt die Linie jedoch elektrifiziert und vollkommen erneuert
worden, ſo daß ſie zu den inodernſten Bahnanlagen
Europas zählt. Die Züge verkehren mit Rekordgeſchwin
digkeit und ſind ſtets voll beſezt, da ſie Paris mit
Bordeaux und der pyrenäifchen Grenzſtation Hendaye
de Etampes iſt einer der wichtigſten Knoten
punkte.

Die Zahl der Todesopfer der Kataſtrophe iſt auf geh
angewachſen. Vier Schwerversvundete erlagen im Krae
kenhauſe ihren Verletzungen Zehn Perſonen ſollen h
noch in ernſter Lebensgefahr befinden. Im Augenbück
der Kataſtrophe durcheilte der Schnellzug mit der ne
malen Geſchwindigkeit von 90 Stundenkilometern die
Station. Die beiden entgleiſten Waggons wurden beim
Zuſammenſtoße mit dem Leerzuge vollkommen zertrinn
mert. Unter den Leichtverwundeten befindet ſich der
deutſche Profeſſor Dr. Kurt Dohner, der in
Spanien Vorträge halten wollte. Dr. Dohner hat in
Krankenhaus von Etampes Aufnahme gefunden.

Die „Wiking“Leute von
der HorſeInſel abgeholt.

Mit 500 Pfund Schießpulver in die Luft geflogen.
Nach den letzten Meldungen aus St. Johns auf Neu

fundland iſt es dem Seehundsfänger „Jmogen“ gelungen,
die erſte Gruppe der Schiffbrüchigen des Dampfers
„Wiking“ von der HorſeJnſel an Bord des Lazarett
ſchiffes „Sagone“ zu bringen. Jnſolge des Nahrungs
mittelmangels war auf der Jnſel bereits große Not ein
getreten. Vier Schiffbrüchige ſind ſchwer verletzt. Der
Navigationsoffizier ift an einer Lungenentzündung er
krankt, der Funker, dem beide Beine erfroren ſind, ſchwebt
in Lebensgefahr

Die Schiffbrüchigen erzählen, daß der Leiter der Film
expedition, Friſell, und ein anderes Mitglied der
Expedition im Augenblicke der Kataſtrophe auf einer
Kiſte ſaßen, die 500 Pfund Schießpulver enthielt. Man
nimmt an, daß ſie bei der Exploſion dieſer Kiſte in die
e e ſind. Jhre Leichen ſind nicht gefunden

rden.

Schiedsfpruch im Lohnſtreit bei der Reichsbahn
Amtlich wird mitgeteilt: Jm Lohnſtreit zwiſchen der Deut

en Reichsbahngeſellſchaft und den Eiſenbahnergewe aftanMunde n S v t a ruch gefällt. Der Schieeſpeng

kürzt die Lohnbezüge der Reichsbahnarbeiter um durchſchnitttich 6 Prozent.

Den Parteien wurde vom Schkichter eine Erklärungsfriſt bis
zum Montag, den 23. März 1931, geſetzt.

Aus dem Kreiſe Liebenwerda.
Die un leidlichen Waſſer verhältniſſe

der Schwarzen Elſter.
Eine von Landwirten aus dem ganzen Kreiſe Lieben

werda ſehr gut beſuchte Verſammlung beſchäftigte ſich vor
nehmlich mit den durch die unleidlichen Waſſerverhältniſſe
der Schwarzen Elſter beſonders traurig gewordene Lage
der Land wirtſchaft. Jn eingehender Ausſprache wurde Be
ſchwerde geführt über das allzu langſame Fortſchreiten der
Meliorationsarbeiten, über die jedes vernünftige und er
laubte Maß überſchreitende Einleitung von Fabrikab
wäſſern in die Schwarze Elſter und die Zerſplitterung auf
dem Gebiete der Meliorationen. Die Beſchwerden und
Wünſche wurden in einer Entſchließung niedergelegt, die
die zuſtändigen Stellen dringend erſucht, für Abhilfe Sorge
zu tragen. Wie der Vorſteher der großen Elſter-Genoſſen
ſchaft, Landrat Röhrig-Liebenwerda, betonte, geſchieht ſei
tens der Genoſſenſchaft alles, um den berechtigten Beſchwer
den der Landwirte die Grundlage zu entziehen. Doch
können die Schäden vieler Jahrzehnte nicht in kurzer Friſt
wieder gutgemacht werden. Auch läßt die Leiſtungsfähig
keit der Genoſſenſchaft nach, da der Bergbau, der die Räu
mungsarbeit bezahlen müſſe, von der allgemeinen wirt
ſchaftlichen Kriſe ebenfalls nicht verſchont geblieben ſei.
Die bisher geleiſteten Arbeiten haben dem Unterlauf des
Fluſſes zweifellos Erleichterungen bringen können, im
neuen Jahre würde auch der Mittellauf Gewinn von den
Grundräumungsarbeiten haben. Die von der Landwirt
ſchaft gewünſchte Heranziehung der ber 8000 Arbeitsloſen
der Kreiſe Liebenwerda und Schweinitz zu den Arbeiten
ſei ſchon aus Mangel an Mitteln unmöglich durchzuführen
Zu der Frage der Ausdehnung der Oſthilfe auf den Oſt
teil der Provinz Sachſen nahm die Verſammlung eine Ent
ſchließung an, in der die reſtloſe Einbeziehung des Ge
vietes öſtlich der Elbe in die Oſthilfe gefordert wird.
Befriedigend waren die Mitteilungen, die der Landrat
über die Finanzlage des Kreiſes Liebenwerda machte. Sie
ſei völlig geſund und ermöglichte es, auch für das neue
Steuerjahr nicht nur ohne Erhöhung auszukommen, ſon
dern auch vielleicht noch eine Senkung eintreten zu laſſen.
Allerdings müſſe man dann große Abſtriche, vor allem
beim Kapitel Straßenbau, für das alljährlich 500 000 Mk.
ausgeworfen wurden, in Kauf nehmen.

Nah und Fern
O Eine glänzende Leiſtung im Segelflugſport. Jn zwei

Stunden flog das Segelflugzeug „Daärmſtadt“ unter Füh
rung des Piloten Starke von Darmſtadt nach Frankfurt
am Main. Bereits über Darmſtädt erreichte das Segel
flugzeug eine Höhe von 2500 Metern, kreiſte längere Zeit
über dem Taunus und flog dann nach Umkreiſung des
Altkönigs weiter. Die Landung, die glatt erfolgte, war die
erſte Landung eines Segelflugzeuges auf dem Frankfurter
Flugplatze nach einem Überlandfluge.

O Der Hirſch im Sanatorium. Ein von Kälte und
Hunger erſchöpfter Hirſch flüchtete ſich in den Garten eines
Sanatoriums bei Braunlage. Das Tier wurde von den
Arzten des Sangatoriums mit Einſpritzungen behandelt
und ſo am Leben erhalten.

O Unter dem Verdacht des dreifachen Giſtmordes ver
haftet. Jn Altenhellefeld bei Arnsberg ſtarben vor einiger
Zeit unter verdächtigen Begleitumſtänden der Landwirt
Ludwig Bönner, ſein Sohn und ein weitläufiger Ver
wandter. Jetzt wurden ſeine Frau und ihr Vetter, der
Landwirt Franz Bönner unter dem dringenden Verdachte
des Giftmordes verhaftet. Die Leichen der drei Verſtor
benen wurden ausgegraben. Bei der Unterſuchung der
Leiche des Ludwig Bönner wurde Arſenik gefunden, bei
den beiden anderen Leichen fand man Kupfervitriol. Es
iſt feſtgeſtellt, daß ſich Franz Bönner einige Zeit vor dem
Ableben des Ludwig Bönner bei einem Händler um die
Beſchaffung von Arſenik bemüht hat. Das Gift, das er
vier Tage vor dem Tode des Ludwig Bönner erhielt, will
er zur Tötung eines Hundes benutzt haben.

O Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich in Hemer
Jſerlohn. Eine Autodroſchke fuhr mit voller Wucht gegen
einen Baum, wobei die rechte Seite des Autos vollſtändig
zertrümmert wurde. Der eine von den beiden Jnſaſſen
des Wagens wurde auf der Stelle getötet, während der
zweite mit einem doppelten Schädelbruch dem Kranken
hauſe zugeführt werden mußte. Der Führer des Autos
kam mit leichteren Kopfverletzungen davon.

O Ein Doppelſelbſtmord durch einen Lautſprecher an
den Tag gebracht. Jn einem Newyorker Hotel, in welchem
viele Familien ein oder mehrere Zimmer als ſtändige
Wohnung gemietet haben, vergiſtete ſich ein Ehepaar durch
Gas, hatte aber vergeſſen, den Lautſprecher abzuſtellen.
Nach vier Tagen ließen die durch den Lautſprecher um den
Schlaf gebrachten Nachbarn die Wohnung öffnen und ent
deckten die Toten.

O Drei Perſonen durch einen Wirbelſturm getötet, 18
verletzt. Durch einen Wirbelſturm wurden in Clinton
(Oklahoma) drei Perſonen getötet und 18 verletzt. Sechs
von den Verletzten haben ſchwere Verletzungen davon
getragen. 127 Schulkinder entgingen mit knapper Not dem
Tode. Der Sturm zerſtörte einen Teil der Stadt.

O Ein Anſchlag auf das neue amerikaniſche Rieſen
luftſchiff. Jn Akron im Staate Ohio, wo ſich die amerika
niſchen Luſtſchiffbauwerke befinden, iſt der 37jährige
Mechaniker Paul Kaſſay, ein früherer ungariſcher Offizier
von der Geheimpolizei verhaftet worden, da er im Ver
dachte ſteht, einen Anſchlag gegen das neue, im Bau be
findliche Rieſenluftſchiff geplant zu haben. Sämtliche Bau
pläne und Zeichnungen wurden in Kaſſays Wohnung be
ſchlagnahmt. Er ſoll angeblich mehreren Arbeitern er
e haben, daß er das große Zeppelinluftſchiff vernichten.
werde.
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O. Hofmann
Land wirtſchaftliche Lieferſcheinbücher,

Maſchinen und Geräte, Deſtellbücher,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren- Kontobücher aller Art

Pflüge, einzelne Räder, empfiehltKultivatoren, Reinigungs Maſchinen, Herm. Steinbeiß.
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen, Veſtellungen auf
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen. r h

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.Wilhelm Grahl. I 9
Pelizeiliche An und Abmeldeſcheinr nimmt entgegen

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß. Otto Scheibe.

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen

Gl. Writzs ehe
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Oberhemden Binsatahemden, Tag-
hemden, Nachthemden Hüfthälter
Damen-Unterröche, Makko 0.95 MR.
Damen-Schlüpfer, Seide 1.25 MR.
Strümpfe, Herrensochen, Socken-

halter, Aermelhalter
HKrawaften von 0.50 Mk. an

S rea2u bekannt billig. Preisen von 0.95 Mk. an

e Fe SeDas Haus der quten Qualitäten!
Die Bedeutung des Gaſt und Schankwirtgewerbes Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt

wurden für 50 Kilogramm in Mark: 8. 17.3.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt. Schlachtw. jg. 49 50

2. ſonſtige vollfleiſchige jüng. 46—48
ältere

41—45
34 40
45 47
42—44
40—41
37—89
31-—87
25—30
21 24
18——20

Wirtſchaſtseigenes Futter.
Die wirtſchaftliche Notlage der Landwirtſchaft mit

ihrem oft weitgehenden Mangel an Betriebskapital zwingt ältereden Landwirt vielfach, den theoretiſch wohl richtigen, durch
die Macht der Tatſachen aber oft unmöglichen Ankauf von
Kraftfuttermitteln zu beſchränken und zu verſuchen, allein
mit den Futtermitteln der eigenen Wirtſchaft höchſtmög
liche tieriſche Leiſtungen zu erreichen. Aus dieſer Zwangs
lage heraus hat Prof. Dr. Zorn Breslau die Frage auf
geworfen, wieweit wirtſchaftseigene Kraftfuttermittel
käufliches Kraftfutter bei den verſchiedenen Nutzleiſtungen
unſerer Haustiere erſetzen können. Dies iſt vollkommen
möglich für die Pferdehaltung und die Pferdezucht, weit
gehend möglich für die Milchviehfütterung, bei der freilich
Slkuchen die Zuſammenſtellung einer zweckmäßigen
Futterration weſentlich erleichtern, oft auch verbilligen
können. Ahnliches gilt für die Kälberaufzucht, während
die Aufzucht älterer Kälber und Jungrinder faſt bis zum
Abkalben mit wirtſchaftseigenem Futter durchgeführt
werden kann. Neben der Zugochſenfütterung, die ja eben
falls für die Ausnutzung wirtſchaftseigenen Futters be
ſondere Möglichkeiten bietet, iſt auch die Hälber- und
Jungbullenmaſt, wie ſie heute aus Gründen der Ver
ſorgung des deutſchen Fleiſchmarktes mit Qualitätsfleiſch
notwendig iſt, weitgehend mit wirtſchaftseigenen Kraft
futtermitteln möglich. Jn der Schweinezucht und der
Schweinemaſt geſtatten Molkereiabfälle, die verſchiedenen
Arten der Weide, Hülſenfrüchte neben Getreide (neben
Gerſte insbeſondere Roggen und Hafer) und die durch
Einſäuerung auch für die Sommermonate verwendbare
Kartoffel, in geringem Maße ergänzt durch käufliches Ei

3. fleiſchige
4. gering genährte
Büllen: 1. jüngere, vollfl., höchſt. Schlachtwertes
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4. gering genährte
Kühe: 1. füngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw.
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4. gering genährte
Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw. 42 46

2 vollfleiſchige 36 413. fleiſchige

Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 3448
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt Sbeſte Maſt- und Saugkälber 3 65 75
2. mittlere Maſt- und Saugkälber 53 68
3. geringe Kälber 5 33 50Schafe;: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidemaſt)
2. Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallmaſt)
3. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd.
2. vollfl. e v. etwa 240—-300 Pfd.

3 49-52

44 48
49--51
50 51

3. vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd. 48—51
4. vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd. 45 49
5. fleiſch Schweine v. etwa 120-160 Pfd. 2 4244
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd. S

7. Sauen 45 46Auftrieb: 2563 Rinder, darunter 726 Ochſen, 492 Bullen,weißbeifutter, ebenfalls ein Auskommen mit wirtſchafts
eigenem Kraft und Saftfutter. Schließlich iſt das Schaf
ſchon immer als beſonders geeigneter Verwerter wirt
ſchaftseigenen Futters bekannt, das nur während der
Aufzucht, in der Säugezeit und der Lämmermaft einer Er
gänzung durch Kraftfutter bedarf, wie es die eigene Wirt
ſchaft ebenfalls zu liefern imſtande iſt. Eine weitgehende
Hilfe zur Erzeugung von Kraftfutter in der eigenen Wirt
ſchaft bietet die neuzeitliche Grünlandwirtſchaſt.

für die Volkswirtſchaft in e wird durch dieſeAbbildung trefflich illuſtriert. Die in der Vorlage wieder
en er ahlen ſtellen die derr on der betreffen

n Gewerbe dar. Anläßlich der 9. Reichsgaſtwirtsmeſſe,
die in Verbindung mit der Kochkunſtausſtellung vom 14
bis 19. März in Berlin veranſtaltet wird, dürfte die Ab
bildung von beſonders aktuellem Intereſſe ſein. Suin Bildſtammt aus dem Schaubildverlag des Deutſchen Gaſtwirts

verbandes e. V.)

1345 Kühe und Färſen, 2225 Kälber, 4308 Schaſe, zum Schlacht
hof direkt 350, 11 318 Schweine, zum Schlachthof direkt ſeit
letztem Viehmarkt 1421, 407 Auslandsſchweine. Verlauf: Bei
Rindern ruhig, ſchwere, feſte Bullen vernachläſſigt, ausgeſuchte
Ochſen über Notiz; bei Kälbern bei weichenden Preiſen ziemlich
glatt; bei Schafen ziemlich glatt, gute einhalbjährige Lämmer
50—57; bei Schweinen bei weichenden Preiſen glatt.

Seſtellungen auf die Annghurger getting

werden federzeit entgegengenommen.
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